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Altona, 1875. 


Buhdruderei von Hammerih u. Lesjer in Altona. 


Kritifche Befprehung einiger Stellen aus Euripides 
und feinen Scoliaften. 


Διο. 706. (Dindorf, poet. scen. ed. V.) Nad den vorwurfsvollen Wechjelveden des Admet 

und Pheres jagt der Chor begütigend 

πλείω λέλεχται νῦν TE καὶ τὰ πρὶν κακά᾽" 

παῦσαι δὲ, πρέσβυ, παῖδα σὸν κακορροϑῶν. 
Die Wortftellung legt e8 am nädjten, τὰ πρὶν κακά zu einem Begriffe zu verbinden. Aber der Aus- 
deu: ‚Zu viel ift gefprocden, jett und die früheren Schmähungen“ ift zu unnatürlih. Auch menu 
man, bei adjectivifcher Auffaffung des τὰ πρίν, πλείω und κακά in engere Bezichung zu einander jegen 
wollte: ‚Zu viel Schmähungen find fon gefproden, jet und die früheren‘, bliebe offenbar die Gegen- 
überjtellung des adverbialen νῦν umd adjectivifhen τὰ πρίν zu hart. Schliht und ebenmäßig wird der 
Ausdend nur dadurch, dak auch τὰ πρίν adverbial — πρίν genommen wird. Nun mühte man jic 
aber wundern, wenn Euripides gerade an diefer Stelle τὰ πρίν — πρίν gejett und dadurd die richtige 
Auffaffung der Worte unnöthig erfchwert hätte, während ev font bei Zufügung des Artikels immer 
τὸ πρίν jagt, nämlic Ale. 977. Hipp. 302. 547. Suppl. 425. Herc. f. 444. Rhes. 475. fragm. 
230,7. 494,1. 666. — Hipp. 706 παῦσαι λέγουσα" χαὶ τὰ πρὶν γὰρ οὐ καλῶς | παρηνεσάς μοι κἀπε- 
χείρησας κακά nöthigt wenigftens nichts, τὰ πρίν adverbial zu fajjen. Demnad) zweifle ih nicht, daß 
auch an diefer Stelle τὸ πρίν zu fhreiben ift.!) Der daneben ftehende Plural κακά Tann leicht die 
Berjchreibung veranlaft haben. 


1) Ad. Kirchhoff fchlägt in feiner Ausgabe νῦν γ᾽ ἔτ᾽ ἢ τὸ πρίν vor, wohl aus ähnlichen Gründen. Die 
weitere Änderung γ᾽ ἔτ᾽ 7 für ze καί hat er wohl veshalb für nöthig gehalten, weil der elliptifche 
Gebraud des Comparativs (πλείω 56. 7 χρεών Ὁ, ἐν zu viel), foviel ich weiß, allerdings ned) durd) 
fein weiteres Beifpiel aus den Tragifern belegt if. Allein er läßt fi dod font aus den verjchie- 
denjten Perioden der griehifchen Sprache nachweifen, wie die Beifpiele aus Homer, Herodot (IV, 198 
ὄμβρον πλέω, imbres nimios), Thuchdives, Kenophon, Plato, Theverit, Plutarh, Athenäus zeigen 
bei Matthik Gr. Gr. 8 457. Krüger 49, 6. (Di.) Dazu ift der Gedanfe: ‚Höre auf zu Jehmähen, 
denn es ift fon zu viel Übles gefprochen‘, offenbar angemefiener als der: ‚denn es ift jest πο 
mehr Ubles gefproden als früher,‘ 
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Schr ähnlich Liegt die Sade Med. 907. Nad) der Rede der Meden, in der fie Yafon gegenüber 
fich verföhnlich geftellt und ihre Bereitwilligfeit ausgefproden hat, fich in die verhängte Verbannung zu 
fügen, macht der Chor der Frauen, denen fie vorher ihren ganzen Radeplan mitgetheilt hat, an ihre 
fetten Worte: ὄψεν τέρειναν τηνδ᾽ ἔπλησα δαχρύων anfnüpfend, die Zmwoifhenbemerfung : 


χἀμοὶ κατ᾽ ὕσσων χλωρὸν ὡρμήϑη δάχρυ, 
μὴ καὶ προβαίη μεῖζον ἢ τὸ νῦν καχόν. 
(die Handicriften καὶ un, Dindorf verbejjert treffend μὴ καί ὃ, 1. φοβουμένη μὴ καὶ). Hält man die 
nach der Stellung aud hier am nädhjften liegende engere Zufammengehörigfeit der Worte τὸ νῦν χαχκόν 
feft, fo jcheint nur diefe Deutung zwläffig: ‚Aud) meinem Auge entitrömte ein Thränenquell, (aus Be: 
forgniß) ἐδ. möchte noch ein größeres als das jegige Unheil hervortreten.‘ Aber diefer Gebraud) von 
προβαίνειν ftände bei Euripides wenigftens ganz vereinzelt da. Vielmehr ergiebt [1 aus vielen Stellen 
nur die Bedeutung ‚weiter fchreiten‘, wie Med. 1117 πάλαι δὴ προσμένουσα τὴν τύχην | καραδοχῶ τά- 
χεῖϑεν οἷ προβήσεται. Alec. 785 τὸ τῆς τύχης γὰρ ἀφανὲς ol προβήσεται. Or. 511 πέρας δὴ ποῖ κα- 
κῶν προβήσεται; ϑίπι natirlichiten ift ε8, μεῖζον προβαίνειν als eine proleptifche Redewendung αὐ γι: 
fajjen, entjprehend z.B. dem μείζω πόλιν αὔξει Iph. A. 572, und demgemäß die Worte zu erklären : 
‚eg möchte das Unglück noch weiter jChreiten und größer werden αἵδ᾽ — das jegige.‘ Gewiß hat diefer 
Ausdrud im Dentfchen nichts Anftößiges, aber im Griehifchen erjchwert eben die Wortjtellung dieje 
finngemäße Auffaffung, und ἰῷ glaube wohl, daß Euripides, um dem Hörer die Trennung des κακόν 
von den ummittelbar vorausgehenden Worten zu erleichtern, das adverbiale τὰ νῦν gebraudht hat: , ἐδ 
möchte das Unglück mod größer werden als jet.“ Während ev nämlich, wie bemerkt, zu πρίν den 
Artikel im Nentr. Sing. zu fegen pflegt und ebenfo zu andern auf die Vergangenheit bezüglichen Zeit: 
adverbien, (3.3. τὸ πάρος Here. ἢ 127. τὸ πάροιϑεν Troad. 806. τὸ πρόσϑεν Hel. 641. Bacch. 
744. τὸ πάλαι fragm. 53,3) gebraudt er, in Übereinftimmung mit dem überwiegenden attifchen Sprad- 
gebraucdhe, bei νῦν den Artikel nur im Neutrum Phiralis, nämlich Med. 494. Or. 456. 660. Hel. 631. 
Heracl. 641. Here. f. 246. Iph. A. 537. Bielleiht läßt fich diefe Spraderfdeinung daher erklären, 
da bei Betrachtung der Gegenwart fih die Mannigfaltigfeit dev Dinge dem Beobadter unmittelbarer 
aufdrängt, als bei dem Blick auf die Vergangenheit, die mehr als ein abgejchlojjenes Ganzes ericheint. 


Med. 37—45. Die τροφός erwartet von der leidenfhaftlihen Erregung der eiferfüchtigen Meden 
eine unheilvolle Rachetat. Die Berfe, in denen fie ihre Befürchtungen Äußert, lauten in den Hand» 
Ihriften 37. δέδοικα δ᾽ αὐτὴν μή τε βουλεύση νέον" 

βαρεῖα γὰρ φρὴν, οὐδ᾽ ἀνέξεται κακῶς 

πάσχουσ᾽- ἐγῴδα τήνδε δειμαίνω τὲ νιν 

μὴ ϑηχτὸν ὦση φάσγανον δι᾿ ἥπατος 

σιγὴ δόμους εἰσβᾶσ᾽, iv ἔστρωται λέχος, 

ἢ καὶ τύραννον τόν τὲ γήμαντα κτάνη, 

χἄπειτα μείζω συμφορὰν λάβη τινά" 

δεινὴ γάρ" οὔτοι ῥᾳδίως γε συμβαλὼν 

45. ἔχϑραν τις αὐτῇ καλλίνικον οἴσεται. 

(Für νέον in 38, 37 haben einige Handihriften κακόν, für οἴσεται Τῴτεϊδε man mit Meuvet gewöhnlich 
ἄσεται) Vers 40—42 haben die Krititer viel bejchäftigt, denn da die beiden eriten fait unverändert 
3. 379— 380 wiederfehren, liegt die Vermuthung einer Interpolation nahe, wenn fi nicht erweijen 


3 


δι, daß fie an beiden Stellen unentbehrlid) oder wenigjtens durdaus pafjend πὸ. An der zweiten 
Stelle, wo Meden felbjt die verjchiedenen Möglichkeiten für die Ausführung ihres Radeplans prüft: 
376. πολλὰς δ᾽ ἔχουσα ϑανασίμους αὐτοῖς ὁδοὺς 

οὐκ Old ὁποίᾳ πρῶτον ἐγχειρῶ, φίλαι, 

πότερον ὑφάψω δῶμα νυμφικόν πυρὶ, 

ἢ ϑηκτὸν ὥσω φάσγανον δι᾽ ἥπατος, 

380. σιγὴ δόμους εἰσβᾶσ᾽, ἵν᾽ ἔστρωται λέχος. 

hat zuerjt Didymus nad den Scholien den fünften Vers für einen ungehörigen Zufag der Schaufpieler 
erflärt: ἢ ϑηκτόν] ὧδε καλῶς κεῖται. Δίδυμος σημειοῦται, ὅτε κακῶς οἱ ὑποχριταὶ τάσσουσιν ἐπὶ τῶν 
δύο τὸ, σιγῆ δόμους εἰσβᾶσα. Nad) Dobree’s Auffafjung allerdings hätte Didymus nur gemeint, der 
Bers gehöre zwifchen die beiden vorausgehenden und [εἰ von den Schaufpielern mit Unrecht hinter die- 
jelben gejett worden. Auch das Scholion zu B. 356: Δίδυμος μετὰ τοῦτο φέρει τὸ , σιγῇ — λέχος “ 
καὶ μέμφεται τοῖς ὑποκριταῖς ὡς ἀκαίρως αὐτὸν τάσσουσιν, läßt nicht deutlich erkennen, ob Didymus 
jelbft den Vers an diefer Stelle einhalten wollte, während er von den Schaufpielern anderwärts un- 
pafjend angebracht würde, oder ob er diejelben gerade darum tadelte, dag fie ihn hinter Vers 356 
fetten. Das Lettere ift wahrjheinlider und wir werden denjelben Schaufpielern wohl aud die VBerje 
355—6 zuzufchreiben haben, deren Ungereimtheit Naud jchlagend dargethan hat. Yedenfalls haben alfo 
ichon die alten Erflärer über die richtige Stelle des mehrfach erwähnten VBerfes Zweifel gehabt. Mus: 
grave hat zuerft 98, 41 für eine unpafjende Wiederholung von DB. 380 erklärt. Die jpäteren haben 
bald an zweiter Stelle eine Interpolation angenommen, jo VBaldenaer, Pierfon, Matthiä, Schöne, 
bald an erjter, jo Brund, Porjon, Elmsley, nur wenige, τοῖς Sirnhaber und Klog, haben an beiden 
Stellen keinen Anftoß genommen. Am meitejten it jehlieglih Naud gegangen, mwelder in den Euripid. 
Studien I, p. 108—9 [ὦ für die Ausftogung der Verfe 40 --- entjheidet. Ihm {πὸ Dindorf und 
Kirchhoff in den neuften Ausgaben gefolgt. Ich fafje die Hauptbedenfen πο einmal ergänzend zufam- 
men, die fid) gegen die Richtigkeit der zu Anfang angeführten Stelle erheben Lajjen. 

I. Die unbeftimmte Andeutung eines von der Leidenjchaftlichfeit der Meden zu erwartenden Unheils 
ift Hier im Anfang der Entwicelung fiherlih poetifher als die detaillirte Angabe -verjchiedener Möglich- 
feiten. 

II. Neben der in B. 42 gegebenen unzweidentigen Aufzählung bejtinnter Perjonen, am denen ji 
Meden vergreifen könnte, find 98, 40. u. 41 fehlerhaft, weil fie trog der durh 7 angefündigten Alter- 
native Feine deutliche Gegenüberjtellung enthalten. Der Scholiajt bezieht fie auf die Kinder (ἐπὲ τῶν 
παίδων ἀκουστέον), und allerdings müßte [ὦ die τροφός nad dem unmittelbar vorausgehenden DB. 36 
στυγεῖ δὲ παῖδας οὐδ᾽ 6000’ εὐφραίνεται vor allem für diefe beforgt äußern, wie fie c8 auch nachher Vers 
91 u. 101 thut. Aber andererfeits durfte neben Kreon (τύραννος) und Iafon (ὁ γήμας) offenbar die 
Braut, Glaufe, nicht unerwähnt bleiben, auf welde naturgemäß die eiferfüchtige Medean den heftigiten 
Groll geworfen haben muß, wie fie denn felbjt 35, 366 zuerjt die vewori νύμφιοι αἰ Opfer ihrer Race 
bezeichnet, und erft in zweiter Linie 95, 367 deren Anverwandten, κηδεύσαντες d.h. befonders Kreon. 
Noc deutlicher fpricht fie B. 374 τρεῖς τῶν ἐμῶν ἐχϑρῶν νεχροὺς | 91700, πατέρα τὲ καὶ κόρην πόσιν T 
ἐμόν. Andere Haben darum die Bezeichnung der Glaufe in B. 40—1 finden wollen (schol. δύναται 
δὲ καὶ ἐπὶ αὐτῆς ἀκούεσϑαι). ϑεδοῷ diefe Beziehung fönnte dem Zuhörer höchftens nachträglich in den 
Sinn fommen, wenn er nad Recitation von 95, 42 ihre Nennung vermißte. Aber die Worte des 
Dichters müflen an fich verftändlich fein, und danıı, wenn unter λέχος nicht das Lager der Medea, 

1: 
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Sondern das γαμήλιον λέχος der Glaufe verftanden werden folfte, fo würde man bei den beiden DBerjen 
am natürlichiten an die gleichzeitige Ermordung der beiden Neuvermählten denfen müffen, τοῖς e8. αὐτῷ 
Meden offenbar an der zweiten Stelle B. 379— 80 thut, jo daß wiederum die nachträglihe Nennung 
de8 γήμας überflüfjig wäre. Endlich hat man in den fraglichen Verfen die Andentung des Selbjtmords 
finden wollen, aber eritens fehlte dann wieder die Nennung der Slaufe, zweitens follte e8 dann ὥσηται 
heißen, nicht won, drittens fan der τροφός, da fie die vachjlicdhtige Heftigfeit der Meden fennt, über: 
haupt nicht die fentimentale Selbftvernichtung in den Sinn kommen, viertens wäre dann die heimliche 
Ausführung (σιγῇ n.f. 10.) nicht nöthig, da es durchaus nicht im Interefje der Herrihenden Liegen 
kann, Meden am Selbftmord zu hindern. Kurz, die VBerfe lafjen in feiner Weife eine befriedigende 
Deutung zu. 


II. Sie erregen aud durch die Form Anftof. Nämlich die Nedensart φάσγανον δι᾽ ἥπατος 
ὠϑεῖν erjcheint für einen allgemeinen Ausdrud des Tödtens zu individuell, während die Worte DB. 379, 
wo Meden die verfchiedenen Möglichkeiten der Ausführung ihres Mordplans erwägt, im Gegenjag zu 
dom δῶμα ὑφάπτειν fehr paffend ftehen. Umgekehrt ift vielleicht der Ausdrud ὁ γήμας für Zafon etwas 
su unbejtimmt, während in DB. 288, dem er entlchnt ift, τὸν δόντα καὶ γήμαντα καὶ γαμουμένην, die 
drei Beftimmungen fid) gegenfeitig erläutern. 


Eine Stelle, welche durd; Wiederholungen den VBerdadt der Interpolation erwedt, und bei genane- 
ver Prüfung jo viele Anftöße bietet, durch Conjecturen Heilen zu wollen, wie durch Scaliger’8 τυράννω 
oder Hermann’d τυράννους, ift nicht methodisch, auch wirden dadurch die Anftöge nur zum Theil bejei- 
tigt. Vielmehr ift mit Bejtimmtheit Interpolation anzunehmen, um fo mehr, als gerade die Medea 
anerfanntermaßen nicht wenige dergleichen erfahren hat. Und fo billige ih mit Naud unbedingt die 
Streihung von 38, 40—42. Aber während ἰῷ auf der einen Seite B. 43 gegen ihn in Schuß nehme, 
glaube ich auf der andern die Interpolation bis auf B. 38 ausdehnen zu müjjen. Naud jagt, wenn 
die τροφός im den Verfen 44 u. 45 darauf hindente, daß Andere den heftigen Charakter der Meden zu 
fürchten hätten, fo könne fie nicht die Beforgniß Hegen, Meden werde fich jelbft in größeres Unglüd 
ftürzen, und wenn fie diefelbe hege, jo fünne fie diefelbe wenigjtens nicht damit begründen, daß 
fie jage, Meden [εἰ furchtbar, und wer mit ihr anbinde, werde nicht leicht einen Triumph erlangen. 
Das erfte Bedenken hat Naud eigentlich im zweiten Sat felbjt wieder zurückgenommen, und zwar mit 
Recht, denn wenn die τροφὸς von dem jhroffen Charakter dev Meden zunäcjt au Unheil für Andere 
erwartet, jo Fann fie dod daran die Befürchtung fnüpfen, Meden werde dadurd ihre eigene Yage ver: 
ihlimmern , indem fie nämlid) die Kadye der Angehörigen Hervorrufe. Aber aud das andere Bedenken 
will nichts bedeuten. Die Begründung δεινὴ γάρ fliegt fih natürlich nicht an die unmittelbar vorher- 
gehenden Worte an, welche gewifjermaßen parenthetifh die Folge der Nahehandlung angeben, jondern 
an die vorausgehende VBermuthung diefer Handlung felbit. Alfo für die VBerdähtigung des DBerjes 43 
[εἰπε mir durchaus fein genügender Grund vorhanden. Dagegen ziehe ic) die Ächtheit der 3535, 38-39 
in Zweifel, und zwar wegen des auffallenden Gedanfenparallelismus, der fi aus der folgenden Neben- 
einanderjtellung deutlich genug ergiebt: 


m ΥἹ » κ ’ “ ᾿ r ΕἸ y ’ 
δέδοικα δ' αὐτὴν μὴ τι Bovisvon νέον | ἐγῴῷδα τήνδε δειμαίνω τέ vır μή u. . Ww. 
' w x ᾿ ᾿ 
βαρεῖα γὰρ φρὴν δεινὴ yao 
ed '᾿)Ἅἦ ku n m ’ » x ” Di. 
οὐδ᾽ ἀνέξεται κακῶς πάσχουσα οὔτοι ῥᾳδίως γε συμβαλὼν ἔχϑραν τις αὐτῇ καλλίνε- 


κὸν σεται. 


Ὁ 


Diefe läftigen Wiederholungen fallen weg und Alles hängt aufs Bejte zufemmen, wenn wir mit Ans- 
ftoßung von B. 38—42 lejen 


‚Q ER r ’ ‚ 
δέδοικα δ᾽ αὐτὴν μὴ τι βουλευσὴ νέον 
» \ 4} , 
καάπειτα μείζω συμφορὰν λαβὴ τινα " 


δεινὴ γάρ" οὔτοι ῥᾳδίως U. ἢ. W. 


Ich nehme an, daß die, tie fchon bemerkt, am diefer Stelle poetifch fchöne Unbeftimmtheit des Aus- 
drucds den Schaufpielern zu einer weiteren Ausführung Veranlaffung gab, mobet jie theil® einzelne 
Ausdrücke, theild ganze Verje der folgenden Scenen benugten. Zu βαρεῖα γὰρ φρήν, welches origi- 
neller erjcheinen Könnte al8 δεινὴ γάρ, vgl. B. 1265 τί σοι φρενῶν βαρὺς (nad) Dindorf gosvoßaens) 
| χύλος προσπίτνει. B.176 βαρύϑυμον ὀργάν. DB. 809 nennt Meden fi jelbit βαρεῖαν ἐχϑροῖς. Im 
den VB. 378— 380 ift nicht3 zu ändern. 


Andr. 989— 992. (Dind.) Hermione, die fhon vorher BO. 921 ff. den Dreftes gebeten hat, ihr 
zur Flucht aus Phthin behülflich zu fein, dringt von Neuem in denfelben, fie möglicht bald aus dem 
Haufe zu geleiten, ehe ihr Gemahl Neoptolemus von Delphi zurüdfchre: 

ἀλλ᾽ ὡς τάχιστα τῶνδέ μ᾽ ἔχπεμψον δόμων, 

μὴ φϑῆ μὲ προσβὰς δῶμα καὶ μολὼν πόσις, 

ἢ πρέσβυς οἴκους μ᾽ ἐξερημοῦσαν μαϑὼν 

ΤΠηλεὺς μετέλϑη πωλικοῖς διώγμασιν. 
Zu B. 991 bemerkt Dindorf: ‚Versus ab initio in codicibus antiquioribus defectus. Syllabae 
ἢ πρέσβυς suppletae in Flor. tribus recentibus coniectura incerta.° In den Text hat er jedoch 
ebenfo wie Naud (3. Ausg.) die Worte ἢ πρέσβυς ohne [1 aufgenommen. Nichtiger hatte Kirchhoff 
an ihrer Stelle eine ἄς. gelaffen. Mir feheint die Ergänzung nicht fowohl eine ‚unfichere‘ als un- 
zweifelhaft unrichtige Conjectur zu fein, da der Gedanfe: ‚Geleite mid jhnell aus dem Haufe, damit mir 
Peleus, wenn er meine Flucht erfährt, nicht mit Wagen umd Pferden nachjete‘ handgreiflich verkehrt ift. 
Als ob duch Schnelles Entweihen die Möglichkeit der Verfolgung aufgehoben würde! Um diefen fal- 
ihen Gedanken zu gewinnen hat man obendrein das handichriftliche μετέλϑοι in μετέλϑη verwandeln 
müffen. Vielmehr leitet gerade der DOptativ auf die rihtige Spır. Es ift mir unzweifelhaft, dag in 
der Lüde ἂν geftanden hat und daß Hermione gegen die Ausführbarkeit ihres Fluchtplans das Bedenken 
ansprechen will, Peleus könnte ihr nachfegen. Dies würde 3.B. pafjend ausgedrüdt dur die Ergän- 
zung ταχ᾽ ἂν δ᾽ ἀ0 ὴῚὐ „ 4 ᾿ ᾿ 

oder ἐμόν οὖν δ ἂν] οἴχους μ᾽ ἑξερημοῦσαν μαϑὼν 
Πηλεὺς μετέλϑοι πωλικοῖς διωγμασιν. 

Die Antwort des Dreftes: ϑάρσει γέροντος χεῖρα- nimmt auch, τοῖς zu erwarten, auf das zulegt ge- 
äußerte Bedenken zuerjt Bezug. τάχ᾽ ἄν c. Opt. fteht bei Euripides Alc. 1101. Hel. 1082. Heracl. 
462. Iph. A. 987. Rhes. 138. 561. 995. fragm. 101, 1. 325, 1. — im jelbjtgemadhten Einwurf Suppl. 


184 ray’ οὖν ἂν εἴποις. 


Andr. 169. SHermione erklärt der Andromade, jett dürfe fie nicht mehr ftolz auftreten, fondern 
müfje fich in die demüthige Rolle der Dienerin finden : 


οὐ γάρ ἐσϑ' Ἕκτωρ τάδε, 


οὐ Πρίαμος, οὐδὲ χρυσὸς, ἀλλ᾽ “Ἑλλὰς πόλις. 
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Sp lauten die Berje in den Handidriften. Während einige Erflärer, Musgrave folgend, e8 befonders 
pafjend finden, daß Hermione mit bittrem Hohne die Andromahe erinnere, wie jet nicht mehr des 
Goldes Überfülle ige zu Gebote ftehe, auf das fie einft gepocht Habe (jo nenne 3. 33, Troad. 995 He- 
cuba jelbjt Troja Φρυγῶν πόλεν χρυσῷ ῥέουσαν), haben dagegen die meiften Anftop genommen an der 
Verbindung: ‚nit Heftor ift hier, nicht Priamus und nicht Gold, jondern eine Griechenftadt‘, und 
haben geurtheilt, daß der Gegenfag ἀλλ᾽ “Ξλλὰς πόλις die voransgehende Nennung einer andern Stadt 
erfordere. Dagegen hat Musgrave geltend gemadt, wenn man an Stelle von χρυσός eine foldhe einfete, 
befomme man wieder einen faljchen Gegenfag zwifchen Männern und Städten. Aber der logifche 
Gegenjag Fan ja auf die Stadtbezeihnungen befchränft und die Nennung der Perfonennamen ohne 
Gegenjag aufgefaßt werden. Wohl aber trifft jener Einwand die Beflerungsvorfchläge von Markland : 


ὃ ζάχρυσος und von Herwerden: ὁ πολύχρυσος. 


Mir jheint aus Rüdjiht auf die Logijche Nichtigkeit durchaus eine ähnliche Geftaltung des Aus- 
druds nöthig, wie 5.99. ΟΥ. 1508 οὐκ ἐν Po rad’ ἐστὶν, ἀλλ᾽ ἐν doyeia χϑονί. (68 kommt hinzu, daß 
bei der Gegenüberjtellung von χρυσός und Zirag πόλις jedenfalls das Vorhandenfein der Soldesfülle 
durch die griechifche Umgebung als felbjtverjtändfih ausgejhloffen würde, während ih doh Hermione 
jelbjt Eurz vorher 95, 147 ihrer χρυσέα χλιδὴ und 95, 153 der πολλὰ ἕδνα rühmt DValdenaer ichlägt 
vor οὐδὲ Τρῳάς, was Dindorf trog der großen Unähnlichkeit der Buchitaben in den Tert gejetst hat, Har- 
tung: οὐδὲ Ἡυσίς, Hermann: οὐδὲ Φρύγιος (aber Φρύγιος wird von Euripides immer mit 3 Endum- 
gen gebraucht, vgl. Bacch. 159. Rhes. 347. 357. Troad. 151. [Iph. Aul. 1627.]), Wedlein in den 
analecta Euripidea : οὐ Φρυγῶν τις. Mit diefer Conjectur befeitigt er allerdings — ich weiß nicht, ob 
abjihtlih, da mir das Bud) nicht zur Hand ift — nod einen Anftoß, der nicht ohne Bedeutung ift, 
nämlich die Verbindung οὐ- οὐ- οὐδέ, welche in diefer Weife nicht Euripideifch, vielfeiht überhaupt 
nicht αὐτο ὦ ift. 2) Aber treffender als alle diefe Borfchläge ift das, wie es Iheint, ganz vergefene 
Χρύση, weldes Petit vorgefchlagen und Barnes in den Tert gejetst hatte, freilich ohne an dem Hiatus 
Χρύση ἀλλ Anftog zu nehmen. Durch das unten zu befprehende Scholion wurde ich felbftändig von 


?) Während die Partifelfolge οὐ - οὐδέ -- οὐδὲ (un - μηδέ - unde) jih mehrmals findet: El. 175 τ΄ 
Suppl. 893 ff. Hipp. 1397-9. Iph. A. 129 ff. Troad. 477. Rhes. 400. Ale. 965 f£ (Med. 1-4, 
Hipp. 1026—7.), fommt die Aufeinanderfolge mehrer Negationen, von denen nur die legte auf δὲ 
endigt, für eine mehr als zweitheilige Aufzählung bei Euripives nicht vor. Die vollftändige 
Sammlung des Euripiveifhen Wortfchates, welche mir handjchriftlic zu Gebote fteht, enthält unter 
οὐδὲ mehr αἴϑ 400, unter μηδέ ziemlich 100 Stellen. Darunter finde ich nur 3 Beifpiele einer 
jelden Verbindung, aber alle in zweiglieprigen Ausprüden: Cyel. 63 ff. οὐ τάδε βρόμιος, οὐ τάδε 
χοροὶ | — οὐ τυμπάνων ἀλαλαγμοὶ | — οὐκ οἴνου χλωραὶ σταγόνες, | οὐδ᾽ ἐν Νύσᾳ μετὰ Νυμφᾶν 
| ἔακχον ἴακχον ῳδὰν | uno (Kirchh.) Suppl. 957 —9 οὐκέτ᾽ εὔτεκνος, οὐχέτ᾽ εὔπαις, οὐδ᾽ εὐ- 
τυχίας μέτε | στίν μοι. ὅπ beiden Fällen verbindet οὐδέ zwei Säte (οὐ τάδε Βρόμιός ἐστιν οὐδὲ 
μέλπω. || οὐκέτ᾽ εὔτεκνός εἰμε οὐδ᾽ εὐτ. uer.), von denen der erjte mehrtbeilig ift, während Andr. 
168 drei unter einander völlig gleichftehende Satstheile innerhalb veffelben Sages an einander gereiht 
werden. Die erfte Stelle ift überdies handfchriftlich unficher und wird verjchieden gefchrieben, wobei 
3.B. Hermann und Nauf οὐδέ in οὐ verändern. Andr. 161 ff, κούδεν σ᾽ ὀνήσεε δῶμα Νηρῆδος 
τόδε, οὐ βωμὸς οὐδὲ ναύς ift offenbar ebenfalls ein zweitheiliges, afundetifches Sabgefüge, aber mit 
zwei durdy οὐδέ enger verknüpften Glievern in der zweiten Hälfte. Aud) viefe Stelle läßt fi nicht 
mit der furz darauf folgenden vergleichen, wo zwar eine engere Verbindung zwifhen "Zxrwo und 
Πρίαμος Τῶι ὦ wäre, aber nicht zwifchen Πρίαμος und χουσός. 
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Neuem darauf geführt. Diejes von Homer N. I, 37. 100. 390. 431. 451 ald Baterjtadt der Chryjeis 
genannte Chryfe gehörte nad) Strabo 13, 611 und Schol. Π.1, 39. 366 zur Herrihaft des Eetion, 
des Vaters der Andromade. Somit nennt Hermione eine Stadt, in der Andromade einft allmächtig 
gebot, gewiß pafjender als Troja, in dem fie nur durch ihren Gatten Anfehen genof. Der Dichter 
hätte fie etwa aud) Theben, die Hauptitadt des Eetion, nennen Τα können, welches Andromadje jelbft 
B.1 als ihre Vaterftadt bezeichnet, aber er z0g wohl der Deutlichkeit wegen das ebenjo befannte Chryje 
vor, vielleicht auch mit Berücdjichtigung des etymologifchen Klangs: ‚hier ift dein Goldheim nicht.‘ Eine 
äußere Beftätigung der Lesart Χρύση dürfte vielleicht im Scholion zu B.1 enthalten fein. Θηβαία 
πόλις : τὴν ἐν 4σίᾳ λέγει τὴν Ὑποπλάκιον Θήβην, ἧς ᾿Ηετίων ἐβασίλευσεν. --- ἔνιοι δὲ καὶ τὴν Χρύσην 
καὶ τὴν “υρνησσὸν ἐν τῷ τῆς Θήβης πεδίῳ τάσσουσιν, ὡς ὃ “1ἴσχυλος «Τυρνησσίδα προσαγορεύσας τὴν 
᾿Ανδρομάχην ἐν τοῖς Φρυξίν, ἔνϑα καὶ ξένως ἱστορεῖ ““νδραίμονος αὐτὴν λέγων 
Avögaiuovog γένεϑλον [ἢν] Avovnooiov 
ὅϑενπερ “ἴχτωρ ἄλοχον ἤγαγεν φίλην. 
In dem unzweifelhaft alten Scholion wird aljo angeführt, δαᾷ Ajchylus die Andromahe einmal Bür- 
gerin von Lyrnefjos nenne, weldes in der Ebene von Theben gelegen habe, ebenjo wie Chryje.. Wozu 
die Nennung von Chryje? Bd vermuthe, daß die urjprüngliche Faflung des Scholion ohngefähr diefe 
war: ‚Während Euripides hier Theben als Heimathsftadt der Andromahe nennt, bezeichnet er fie im 
Folgenden ald Bürgerin von Χρύση, ähnlid wie Achylus in der Phrygern als Bürgerin von Lyrneffos. 
Beides waren Städte in der Ebene von Theben.‘ 3) Cs bleibt πο übrig die Feftjtellung der Versform. 
Die einfache Einfegung von Χρύση für χρυσός verbietet der Hintus. Nach der oben angeführten gram- 
matifhen Beobadhtung erfcheint auch οὐδέ verdächtig. ES bieten ji), foviel ich fehe, ungezwungen nur 
zwei Möglichkeiten, entweder οὐχ Extwg τάδε, 
οὐ Πρίαμος, | οὐ Χρύση σειν ἢ oder 
ὶ οὐ Χρύση ταδ᾽, Ι ἀλλ᾽ “Πλλὰς πόλις. 
Die zweite Form ift vielleicht vorzuziehen, vgl. Cyel. 67 οὐ τάδε Βρόμιος, οὐ τάδε yopoi. Die Bud)- 
itabenähnlichkeit von 742 und AA veranlafte etwa den Ausfall des rad’, fpäter wurde durd Ver- 
änderung von Χρύση in χρυσός der Hiatus befeitigt und die ὁ ἄς durd) οὐδέ unrihtig ausgefüllt. 


Jon. 745. Den greifen Pädagogen, welcher auf feinen Stab geftügt mühfam die Stufen zum 
Delphiihen Tempel hinauffteigt, ermahnt Kreufa zum vorfichtigen Auftreten und zur Ausdauer. Die 
DB. 745 in den Handichriften überlieferten Worte ἀλλὰ μὴ " πάρεσχέ πω erflärt Victorins ‚ne moleste 


feras.° Dagegen bemerft Matthiä mit Neht: ‚at ἀπαρέσκειν est displicere; moleste ferre ane- 
οἔσχεσϑαίΐ τινι.“ Auch paßt ja μήπω nicht zu dem Gedanken. Bon den gemachten Bejjerungsvorjchlä- 
gen hat den meijten Anklang gefunden der von Thyrwitt: μὴ πάρες κόπῳ ‚subaudito osavrov‘. Naud 
und Dindorf 5. 99, haben die Coniectur in den Text gefeßt. Auch ic) weiß nichts Treffenderes zu bie- 
ten (μὴ κάμῃς πόδα nad) Here. f. 117 Liegt den Buchftaben nach zu fern), nur ift eine Feine gram- 


3) Gerade dergleihen bijtorifch-antiquarifche Bemerkungen finden πιά) fehr zahlreich in ven Euripives- 
Iholien und mögen meift aus guter, alexandrinifcher Quelle ftammen, wie die in einzelnen Fällen 
πο erhaltene σημείωσις vermuthen läßt, 3 9. Schol. Hec. 3 τὸ χ ὅτε ἴδιον Κισσέως τὴν “κάβην, 
Ὁμήρου Δύμαντος αὐτὴν εἰρηκότος. Hec. 4 τὸ χ ὅτε οἱ νεώτεροι συγχέουσι Φρυγίαν καὶ Τροίαν, 
Ὅμηρος δὲ διαιρεῖ. 
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matifche Berichtigung nothiwendig. 475 mit der 2. Imp. Xor. nennt Hermann zu Viger p. 809 eine 


Conftruction, welche die Attifer ‚vix unquam‘ gebraucht hätten. Aus den Dramatifern find nur drei 


Beifpiele befannt: Aristoph. Thesm. 870 un ψεῦσον, ferner Soph. Pel. (fragm. 441.) diejelben Worte und 
Bol. Borjon zur Hecub. (1166) 1184. Bei 


un νόμισον nad) dem Gitat de8 Antiatticista p. 107, 30. 
Euripides habe ich unter mehr al 1100 Beifpielen für un fein einziges von diefer Conftruction gefun- 
den (denn Alec. 1077 verdient die Variante ὑπέρβαλ᾽ in abed feine Beachtung gegen die LYesart der at 


dern Handihriften ὑπέρβαιν). Es jCeint mir unzuläffig, δυνά Comiectur eine jolhe grammatiiche 
Seltenheit in den Dichter hineinzubringen, umfomehr als die Anderung μὴ παρῆς κόπῳ der handidrift- 
fichen Überlieferung ziemlich ebenjo nahe Liegt. Noch probabler jheint mir indeß μὴ παρῇ κόπῳ ‚jpanne 
dich nicht ab, laf nicht nach aus Erjhöpfung‘, denn die Ergänzung des σεαυτόν beim Aktiv ift dod zu 
yoiltkitrlih. Meift wird das Wort in diefem Sinne von Emripides ρα οἰ ὦ gebraucht, tie Ale. 204 
παρειμένη δὲ, χειρὸς ἄϑλιον βάρος, von der fraftlos in den Armen ihres Gatten hangenden Alceftig, 
der fih die Glieder im Tode gelöft haben. Wal. Here. f. 1043. Cyel. 591 ὕπνῳ παρειμένος. Or. 881 
τὸν νόσῳ παρειμένον. Doch ift an andern Stellen wohl auch die mediale Auffafjung zuläffig, jo 
Bacch. 683 εὖδον δὲ πᾶσαι σώμασιν παρειμέναι (‚ji hingeftreft habend mit ihren Leibern‘). 3. 635 
xorov δ᾽ ὕπο | διαμεϑεὶς ξίφος παρεῖται. Phoen. 8552 κόπῳ παρεῖμαι γοῦν ᾿Ερεχϑειδῶν ano | δεῦρ᾽ 
ἐχκομισϑείς. Ia in dem DVerfe des Ion mu das Medium als bejonders berechtigt eriheinen, da ja 


an die energiiche Willensthätigfeit des Subjects appellivt wird. 


Iph. Taur. 336. Der Hirt, welcher den Oreftes und Pylades auf des Königs Befehl der Iphige- 

nia zur Opferung überbringt, jagt zu ihr: 
εὔχου δὲ road’, ὦ νεᾶνί, σοι ξένων 
σφάγια παρεῖναι" κἂν ἀναλίσκης ξένους 
τοιούσδε, τὸν σὸν "Elias ἀποτίσει φόνον, 
δίχας τίνουσα τῆς ἐν “1ὑλίδιε σφαγῆς. 

Die Worte εὔχου — παρεῖναι enthalten einen umrichtigen Gedanfen, denn man kann doch nicht um 
etwas bitten, was man fchon hat. Dffenbar meint der Hirt, Iphigenia folle die Götter anflehen, daß 
ihr öfter jolche Opfer, wie die eben zugeführten, in die Hände fallen möchten, danıı werde Hellas für 
den au ihr verfuchten Mord büßen. Ich glaube, das ξένων am Ende von D. 336, eine überflüffige 
Wiederholung des darunter ftehenden ξένους, ijt von einem Lejer an den Rand gejchrieben und hat, nad)- 
dem e8 zum Bere gezogen, die Tilgung eines unentbehrlihen πολλά veranlaft. Curipides jchrieb wohl 

εὔχου δὲ τοιάδ᾽, ὦ νεᾶνι, πολλὰ σοι 


σῷ αγεὰ παρέιναι. 


Iph. Τ. 120. Da Oreftes feine Möglichkeit ficht, das Bild der Artemis unbemerkt aus dem Tempel 
zu entwenden, fragt er Pylades, ob man nicht lieber unverrihteter Sahe umkehren jolle, 3. 102—3: 
ἀλλὰ πρὶν θανεῖν, νεὼς ἔπι 
φεύγωμεν, ἧπερ δεῦρ᾽ ἐναυστολήσαμεν ; 
Polades aber verwirft mit Entfchiedenheit den Gedanken an Fludt, 95, 104. 
φεύγειν μὲν οὐκ ἀνεκτὸν οὐδ᾽ εἰώϑαμεν, 
denn nicht dürfe man das Drafel des Gottes misahten, durd Mistrauen herabwürdigen, DB. 105: 


τὸν τοῦ ϑεοῦ δὲ χρησμὸν οὐ κακιστέον. 


9 


Dagegen jchlägt er vor, man folle, in einer Strandhöhle verborgen, die Naht abwarten und dann in 
den Tempel einzudringen juhen. Drejtes billigt den Vorjhlag, B®. 118 —121: 

ἀλλ᾽ εὖ γὰρ εἶπας, πειστέον" χωρεῖν χρεὼν 

ὅποι χϑονὸς κρύψαντε λήσομεν δέμας. 

οὐ γὰρ τὸ τοῦ ϑεοῦ γ᾽ αἴτιον γενήσεται 

πεσεῖν ἄχρηστον ϑέσφατον" τολμητέον" 
Die Berje 120-1 erregen mir Bedenken. ‚Das göttliche Verhalten — fo mühte wohl τὸ τοῦ ϑεοῦ ge- 
faßt werden — ‚wird e8 nicht verfchulden, daß der Götterfprud) umerfüllt bleibt‘, diefe Worte wären 
doh mohl bloß dann berehtigt, wenn Beranlafjung vorläge, Yon dem Gott etwa die Veranftaltung 
eines befonderen Hindernifjes zu befürchten, wodurd die Ausführung feines eigenen Drakelgebots unmög- 
lid) gemacht werden würde. Davon ift jedoch nicht die Rede gewejen, denn mit ®. 77 

ὦ Φοῖβε, ποῖ u’ αὖ τήνδ᾽ ἐς ἄρκυν ἤγαγες ; 
hat Drejtes bloß die allgemeine Schwierigkeit der Umstände bezeichnet, welche der Ausführung des Götter- 
fpruhs im Wege ftehen. Eben jo wenig nun, wie von dem Gott zu befürchten ift, daß er felbft 
Hinderniffe in den Weg legen werde, eben jo wenig ift Grund vorhanden, diefe Hoffnung ausdrüdlic 
auszufprehen, hödhjtens Fönnte gejagt werden: ‚der Gott wird nicht zugeben, daß τι. ἢ. Ὁ... Dagegen 
jheint mir ein anderer Gedanfe nahe zu Liegen. Da DOreftes felbjt im Begriff gewejen ift, durd muth- 
loje Flucht die Vereitelung des Unternehmens zu verfhulden, follte er wohl, nahdem er dur Pylades 
umgejtimmt it, ausdrüdlich erklären, an feiner Bereitwilligfeit jolle e8 nicht fehlen, fein Verhalten 
folle nicht Schuld jein, dag der Götterfprud ‚nutlos dahinfalle.“ Kurz, ich jchlage vor zu jchreiben 
οὐ γὰρ τὸ γ᾽ ἀμὸν αἴτιον γενήσεται 

vgl. Bacch. 844 ἔξεστι" πάντῃ To γ᾽ ἐμὸν εὐτρεπὲς πάρα. Bielleiht war über ϑέσφατον in einer alten 
Handihrift die Erklärung τοῦ ϑεοῦ χρησμόν aus B.105 gejhrieben, aus welcher die Worte τοῦ ϑεοῦ 
vom Abfchreiber in die obere Zeile genommen wurben, während er ἀμόν wegen der Ähnlichkeit mit dem 
folgenden αἴτεον überfprang. Auos, über dejjen Afpiration und zwifchen ἐμός und ἡμέτερος [hman- 
fende Bedeutung u.a. zu vgl. Dindorf im Sophofleslericon, findet fi) im Euripides Alc. 396. Andr. 
581 (?). 1174. Hel. 531. EI. 555. Iph. T. 149. 1141. Troad. 588. Phoen. 309. frgm. 827. 


Dur Coniectur ift e8 eingefegt Andr. 1187. Hec. 80. Iph. A. 1455. 


Fragm. 892. ὠφειλε δῆϑεν, εἴπερ ἔστ᾽ ἐν οὐρανῷ 
Ζεὺς, μὴ τὸν αὐτὸν δυστυχῆ καϑεστάναι. 

(ὥφειλε δῆϑεν Naud ftatt des handichriftlihen ὠφειλὲν ἤδεν). ϑὲαδ)᾽ der überlieferten Schreibung mwäre 
die Stelle den jehr feltenen Beifpielen des unperfönlicen ὀφείλει — oportet mit folgendem acc. c. inf. 
beizuzählen. Aber weder bei Euripides nod) bei den andern Tragifern findet fi) ein zweites Beifpiel 
für diefen Gebrauh. Dazu begründet bei der vorliegenden Stelle der unbefriedigende Gedanke Zweifel 
an der Richtigkeit der Überlieferung. Die Vergleihung mit Phoen. 86—7 

χρὴ ©, εἰ σοφὸς πέφυκας (sc. ὦ Ζεῦ), οὐκ ἐᾶν βροτῶν 

τὸν αὐτὸν ἀεὶ δυστυχῆ καϑεστάναι 
läßt erfennen, daß neben τὸν αὐτόν ein ἀεί nicht entbehrt werden fann. Gntweder num wurde der 
Gedanke erjt im folgenden Berfe abgejchloffen, etwa durch die Worte ἐᾶν ἐσαεί (ἐσαεί 3.3. Or. 830. 
Suppl. 374. Hel. 1650), oder wenn die Verfe eine Schlußfentenz bildeten, wie in den Phönifjjen, jo 
Inuteten die Worte wohl anders, etwa: τὸν αὐτὸν δυστυχεῖν ἐᾶν. ἀεί, welde dann verdrängt wurden 
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durch das von einem Lefer aus der Paralleljtelle über δυστυχεῖν gefchriebene δυστυχῆ καϑεστάναι. Wollte 
man Heimföths ἐσθλόν für αὐτὸν billigen, jo läge e8 nahe καϑεστάναι in καϑεστάναι zu verwandeln. 
Dur den Hinweis auf diefe verfchiedenen Möglichkeiten habe ich nur zeigen wollen, wie leicht dem 
ὀφείλειν auch an der vorliegenden Stelle zu dem regelrechten perfönlichen Gebraud) zu verhelfen und wie 
die Stelle wegen ihrer Unficherheit feinesfall® als Beleg für den unperfönlichen Gebraud) bei den Tra- 
gifern angeführt werden darf. 


Troad. 1204 —6. — αἱ τύχαι, 
ἐμπληχτὸς ὡς ἄνθρωπος, ἄλλοτ᾽ ἄλλοσε 
πηδῶσε, κοὐδεὶς αὐτὸς εὐτυχεῖ ποτε. 
Im 3. Vers jheint mir ἀεέ ebenfowenig entbehrt werden zu fünnen, wie in der vorigen Stelle und ich 
möchte, anftatt der gefünftelten Erklärungen, die leichte Tertänderung: εὐτυχὴς ἀεί vorjhlagen. Nad- 
dem die Worte εὐτυχὴς ἀεί zu εὐτυχεῖ zufammengezogen waren, wurde das Flidwort ποτέ zugefekt. 


Fragm. 29. — τούτῳ Ö’ ἀνδοὶ μήτ᾽ εἴην φίλος 

μήτε ξυνείην, ὅστις αὐτάρκη φρονεῖν 

πέποιϑε, δούλους τοὺς φίλους ἡγούμενος. 
Daß ein Mann, der fich jelbft in allen Dingen weife genug zu fein dünkt, jeine Freunde darum für 
Sklaven halten joll, ift etwas unmotivirt, und wenn man auch darunter verjtehen wollte: ‚Leute, die 
nicht mitjprehen dürfen‘, jo wäre der Ansdrud immerhin etwas hart. Sch jchlage vor, mit geringfügiger 
Änderung zu fehreiben zeroıd? ἀβούλους τ. φ. ἧς: ‚indem er feine Freunde für rathlos hält, ihnen 
feine Einfiht zutraut.“ Vgl. Suppl. 321 ἄβουλος ὡς κεκερτομημένη. 


Hipp. 121— 140. (Dind.) 
στροφή. ἀντιστροφή. 


“ἐχεανοῦ τις ὕδωρ στάζουσα πέτρα λέγεται τειρομέναν νοσερᾷ κοίτᾳ δέμας ἐντὸς ἔχειν 


᾿ ‚ € ᾿ » x >. ’ 
Panrav καλπισε ῥυτὰν οἰχων, λέπτα δὲ φαρὴ 


᾿ u. δ - . x " ” 

πᾶαγὰν προιξισα κρημνῶν, ξανϑαν κεφαλὰν σχιάζειν. 
er hi 4 ͵ .» ω 
οϑε μοί τις ἣν φίλα τριτάταν δέ νιν κλύω 

’ 4 ’ ΠῚ > f} 
φαάρεα πορφύρεα τανδὲ κατ᾿ ἀμβροσίου 

, ν. κ᾿ , © , 

ποταμίᾳ δοοσῳ στόματος ἁμέραν 

᾿ - pr ud m ᾿ , 3 “- , «ε \ »Ὦ 
τέγγουσα, ϑερμᾶς δ' ἐπὶ νῶτα πέτρας Ζαματρος ἀχτᾶς δέμας ayvov ἴσχειν, 


ἑυαλίου κατέβαλλ᾽ - ὅϑεν μοι κρυπτῷ nad ϑανάτου ϑέλουσαν 


πρωτὰ φατις ἤλϑὲ δέσποιναν κέλσαι ποτὶ τέρμα δύστανον. 


Der Chor der Trözenijhen Frauen, der mit diefem Liede fein Auftreten motivirt, giebt in der Strophe 
an, woher ihm die Kunde von dem Leiden der Phädra gefommen, in der Antijtrophe Ihildert er ihren 
Zuftand, mie ihm derjelbe berichtet worden ift, um dann in dem folgenden Strophenpaare feine Ver- 
muthungen über die Veranlafjung der Krankheit zu äußern. Die angeführten Einleitungsftrophen bieten 
für Eregefe und Kritif mande Schwierigkeiten. Ich hebe nur die wejentlichiten hervor. 


Ziweifelhaft erjcheint zumächit die richtige Beziehung des ᾿ὥχεανοῦ. Drei Möglichkeiten find aufge- 
πος worden, welche Baldenaer in feiner Ausgabe etwas unterfchiedslos verbindet. Während nämlich 
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der erfte Vers nad) der beigefügten Überfegung von Rataller bedeuten joll: ‚Cautes quaedam dieitur 
esse latice Oceani stillans“ jagt Valdenaer felbft im Commentar: ‚Mari vieina rupes, aquam stil- 
lans, de cuius summo vertice aqua duleis copiosa praecipitabatur, mihi quidem dicta videtur 
ab Euripide Ὠκεανοῦ τις, ὕδωρ στάζουσα, πέτρα --- ῥυτὰν παγὰν προϊεῖσα χρημνῶν" ut ipsa rupes, 
ὕδωρ στάζουσα, dieta fuerit Sxsavov πέτρα, prout Reiskius existimavit.‘ 

Kataller zunächt verbindet aljo Ὠκεανοῦ ὕδωρ, ebenjo wie der Scholiaft: πέτρα τίς ἐστιν ὕδωρ 
᾿Ωχεάνειον στάζουσα. Die meitere Bemerkung : Rxeavög λέγεται εἶναι πατὴρ τῶν ὑδάτων läßt erkennen, 
dag der Scholiaft offenbar an den nad alter Vorjtellung die Erde umfreifenden Su Nxsavog dachte, 
da diefer oft al8 Urquell aller Gewäfjer bezeichnet wird. 9541. Il. ©, 195 ff. βαϑυρρείταο μέγα σϑένος 
᾿Ωχεανοῖο | ἐξ οὗπερ πάντες ποταμοὶ καὶ πᾶσα ϑάλασσα | καὶ πᾶσαι χρῆναι καὶ φρείατα μαχρὰ νάουσιν. 


Soph. fragm. 256 Ἴναχε νᾶτορ, παῖ τῶν χρηνῶν πατρὸς ᾿Ξἐχεανοῦ. 4) Baldenaer felbjt verbindet Ὠχεα-- 


*) Die Bemerkung in Pafjow’s Handwörterbuh, Lühfer’s Reallerifon u. N., daß Euripives, dem Bor- 
gang Herodot’8 folgend, von den Dichtern zuerft unter ᾿ὥχεανός das Weltmeer verjtanden habe, finde 
ich durdy nichts beftätigt. Gerade an der Stelle, auf die man jih bejonders beruft, Orest. 1375 ff 
πᾷ φύγω, ξέναι, | πολιὸν αἰϑέρ᾽ ἀμπτάμενος ἢ πόντον, ᾿Ωκεανὸς ὃν | ταυρόκρανος ἀγκάλαις | ἑλίσ-- 
σων κυκλοῖ χϑόνα; feinen mir die Worte deutlih auf ven die Erve umfreifenden Weltftrom 
hinzubeuten, der, al Gott gedacht, auch das umfchloffene Meer in jeinen Armen wiegt. Am Rxea- 
vos läßt Euripives ebenfo wie Homer Il. A, 423. P, 206 die Äthiopen wohnen ; im Phaethon wer- 
den fie fragm. 775, 60 Sxsavoro πεδίων οἰκήτορες angerevet. B. 31— 3 dejielben Fragments lau- 
ten: πηγαῖς ἐπ᾽ xeavov | μελιβόας κύκνος ἀχεῖ Ὁ, ἢ. auf ven Sluthen des Dfeanusfluffes (vgl. 
El. 56 τόδ᾽ ἄγγος τῷδ᾽ ἐφεδρεῦον zuge | φέρουσα πηγὰς ποταμίας μετέρχομαι und in berfelben 
Beventung πηγαὶ ποταμῶν Herc. f. 1297. Troad. 998. Rhes. 827), denn den Schwan verjeßt 
Euripides wohl auf Flüffe (EL. 151 οἷα δὲ τις κύκνος ἀχέτας | ποταμίοις παρὰ χεύμασιν | πατέρα 
φίλτατον καλεῖ. Rhes. 618) und auf Seen (Iph. T. 1104), aber gewiß nicht αὐ 8 Meer. Eine 
fünfte Stelle, ebenfalld aus Phaethon fragm. 781, 67, in welder Merope eine Tochter des ᾿Ὥχεαν. 
genannt wird, entjcheivet natürlich nichts. Da Euripides die homerifche Borftelung vom Rxear. 
theile, war aud) die Anficht des Euftathius zu Il. Φ, 195: ᾿Ελέγετο πᾶν ὕδωρ — καὶ ᾿Ωχεανὸς, κατά 
τε Ὅμηρον καὶ τοὺς Ὁμηρίζοντας, ἐν οἷς καὶ Εὐριπίδης εἰπὼν ὡς »Πέτρα τις ᾿ξ χεανοῦ ὕδωρ στά- 
ζει, τουτέστι πηγήν. 

Auch über Πόντος möchte ich bei diejer Gelegenheit eine Angabe im Pape-Benfeler’ichen Eigen- 
namenlerifon berichtigen, daß nämlich von den Attifern nur Ajchylus Πόντος ohne Artifel — ὃ πόν-- 
τος Evsewog gebraudie. Das Wort findet fi) bei Euripives an folgenden Stellen: Ale. 849. 1259. 
Hec. 28. 701. 1181. Hel. 424. 774. 1241. 1247. 1252. 1665. EI. 1241. 1262. 1347. He- 
racl. 430. Herc. f. 861. Suppl. 209. Hipp. 3. 1030. 1053. 1168. 1200. 1273. Iph. T. 107, 
124. 218. 261. 341. 438. 1039. 1042. 1090. 1353. 1414. 1427. 1445. Ion 1082. Cyel. 703. 
Med. 212. 432. Or. 343. 991. 1377. Troad. 2. 225. 687. Phoen. 208. Rhes. 365. 429. 
440. fragm. 27,3. 318, 2. 434, 3. 913,1. — Hel. 1457. An ver zulegt angeführten Etelle ift 
gemeint der Gott Πόντος, Sohn des Nereus. Unter den übrigen ift zumächft Feine, an der ὃ Πόν- 
τὸς ohne Aitribut — ὁ πόντος ΤΠ ὕὔξεινος ftände. (πόντος Ev&siwog oder ἄξεινος ohne Artikel Iph. 
T. 124. Rhes. 429. Iph. T. 218. 341. 438, während aud in diefer Verbindung 3. B. Herobot 
faft immer den Artikel hinzufegt, πᾶπι I, 72. 110. II, 33. 34. II, 93. IV, 46. 90. VL 33. 
VD, 36, ohne Artifel I, 76. ὃ Πόντος IV, 8. 10. 38. 46. 81. 85. 86. 87. 89. 95. VI, 26. 
VII, 55. 95. 147. Πόντος IV, 99). Dagegen fünnte man wohl Iph. T. 261 τὸν εἰσρέοντα διὰ 
“Συμπληγάδων | — Πόντον jcreiben anftatt des gewöhnlicen πόντον und dann ebenfo Med. 432 
διδύμας ὁρίσασα Πόντου | πέτρας, ohne Artikel, Ganz nothwendig erjcheint e8 mir aber, von der 
herfümmlichen appellativen Schreibung abzuweihen und Πόντος ohne Artifel — ὃ πόντος Εὔξ. zu 

2: 
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νοῦ ἠἀέτρα in der Bedeutung: ‚ein den Meere benachbarter Fels.‘ Diefe feine Erklärung identificirt er 
aber fälfchlich mit der von Reiffe, welcher offenbar ‚Dfeanosfeljen‘ ald Namen nimmt. 

Welhe von diefen drei Erklärungen ift nun die richtige? Das ergiebt fih aus einer genaueren 
Prüfung des λέγεται. Wenn Hartung überfegt: ‚Wafjer vom Dfean, jagt man, fendet ein Feljen her- 
vor‘, fo jegt er στάζουσα λέγεται — στάζειν λ., unbefümmert darum, daß diefer Gebraud) in Feiner 
Grammatik gelehrt wird und durch Fein Beifpiel aus Euripides belegt werden fann. Dagegen könnte 
πέερα vo. or. λέγεται wohl heißen: ‚Man erzählt fih von einem Felfen, der u. j. mw.‘ oder: ‚Es foll 
da fein ein Feljen‘, mit zu ergänzenden εἶναε wie Iph. T. 545 Arosws ἐλέγετο δὴ τις ᾿4γαμέμνων 
ἄναξ Dder Or. 331 ἵνα (ἐν Ieigois) μεσόμφαλοι λέγονται uvyol. Aber unmöglich fünnen die Trözeni- 
jhen Frauen von dem Pelfenquell, an dem fie ihre Wäfche zu wajchen pflegen, wie von einem fagen- 
haften, ihnen nur vom Hörenfagen befannten Orte reden. So bleibt als einzig möglid) nur die Erffä- 
rung von θύει [ἔς übrig: ‚Dfeanosfels heigt ein quellfprudelnder Felfen, mwelder u.f.w.“ (Wenn Se: 
mand durhaus Rx. mit ὕδωρ verbinden wollte, müßte ev aljo λέγεται ändern. Nahe läge πέλεται — 
ἐστίν, indep Euripides braucht das Wort nur im Aktiv.) Die NReichhaltigkeit der Duelle, melde nad) 
dem Scholiaften von Dionyfodor ἐν τῷ περὶ ποταμῶν bezeugt wurde, mochte ganz befonders im Volfe 
den Glauben erhalten haben, daß fie vom Dfeanos her fliege und danach Fonnte der Felfen felbit feinen 
Namen erhalten haben. 


3m B. 130 bieten zwei Handjchriften der bejten Claffe, Marc. 471 und, wenigftens von erfter 
Hand, Paris. 2712 δεσποίνας, die übrigen haben δέσποιναν und fo, fehreiben die meiften Herausgeber. 
Dindorf macht dazu in den annotationes die Bemerkung: ‚notandum antistrophi in media sententia 
initium, quod raro sibi permiserunt tragiei.‘ Für Euripides muß id nad genauer Prüfung aller 
ftrophifchen Partieen, und zwar mit Berüdfichtigung der Dersabtheilung bei Kirchhoff (ältere ἔν εἰ ἄγε 
und Weidmannjhe Tertausgabe), Naud (3. Ausgabe) und Dindorf (poet. scen. ed. V. und metra) 
diefe Behauptung in bejtimmter Weife befhränfen. Es finden fih, um alfe Fälle engeren Gedanfen- 
zufammenhangs zweier Strophen heranzuziehen, zumächit mehrere Beijpiele dafür, daß die Antiftrophe 
mit einem Relativjat beginnt, der fih an die vorhergehende Strophe anfchlieft, nämlich Heracl. 362. 
Helen. 1353. Bacch. 88. 997. Phoen. 683. 657. Ion 714 (δοῷ fchreiben Badham uud Naud 
ἰώ für ἵνα). Tro. 808. Ahnlich liegt die Sade Rhes. 351, wo die Strophe fchlieft mit den Worten: 
ἐπεί σὲ χρόνῳ | Πιερὶς μάτηρ 6 τὲ καλλιγέφυρος ποταμὸς πορεύει nud die Antiftrophe beginut mit: Σερυ- 
μών, ὅς more u.f.w., denn mit πορεύεε ift doc) ein vollftändiger Sat abgejhlofjen, und die nadfol- 
gende Subject3appofition Irgvuov mit dem fih daran anfchliegenden Relativfag jteht faft ebenfo jelb- 


jegen Hipp. ὃ. 3 in den Worten der Aphrodite: ὅσοι re Πόντου τερμόνων τ᾽ ᾿4τλαντικῶν | velov- 
σιν εἴσω φῶς ὁρῶντες ἡλίου | τοὺς μὲν σέβοντας τἀμὰ πρεσβεύω κράτη. und 88, 1053 71ΠΠ. --- 
ἀλλά μ᾽ ἐξελᾷς χϑονός ; OHE. πέραν γε Πόντου καὶ τόπων ᾿Ατλαντικῶν. An beiden Stellen wer- 
den offenbar die äußerften Oft- und Weftgrenzen der von den Hellenen bewohnten Welt bezeichnet, 
und zwar im Weiten das Atlasgebirge, wie au Here. f. 234 ᾿“τλαντικῶν πέρα | φεύγειν ὅρων, 
wofür fonft die Säulen des Herkules genannt werden, im Dften das fhwarze Meer, wofür an an- 
dern Stellen genauer feine öftlichfte Gegend, das Land Kolchis mit dem Phafisfluffe, angegeben wird, 
jo Plat. Phaed. 109 B ἡμᾶς οἰκεῖν τοὺς μέχρε "Hoaxisiov στηλῶν ἀπὸ Φάσιδος. Bol. Herod. 
IV, 45 οὐρίσματα αὐτῇ (τῇ Evgwnn) Νεῖλος re ὃ Αἰγύπτιος ποταμὸς ἐτέϑη καὶ Φᾶσις ὃ Αὐόλχος 
und ϑαπαῷ Eurip. Andr. 651 χρῆν 0’ ἐλαύνειν τήνδ᾽ ὑπὲρ Νείλου ῥοὰς | ὑπέρ τε Φᾶσιν. 
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ftändig wie ein reiner Relativfag. Im einigen Fällen ferner beginnt die Antiftrophe mit einem auf -ein 
Wort der Strophe bezüglihen appofitionellen Participium, nämlid) Hec. 943 ἄγομαι δὲ ϑανόνε" ἰδοῦσ' 


ἀκοίταν —' | τάλαιν᾽, ἀπεῖπον ἄλγει" || (ἀντιστρ.) τὸν — Ἑλέναν — κατάρᾳ διδοῦσα. δυρρὶ, ἐὲ ὅν 


μοι τέχνα λῦσαι (Imp. Aor.) —' [{{υ(ἀντιστρ.) ἐσιδοῦσα κι τ. Δ. Phoen. 214 7ύριον οἷδμα Aumovo’ 
ἔβαν | ἀκροϑίνια “οξίᾳ — , || (ἀντιστρ.) πόλεος ἐχπροχριϑεῖσ᾽ ἐμᾶς | καλλιστεύ, ra Ao&ie' | Καδμείων 
δ' ἔμολον γᾶν, wo ἱπδὲβ Kichhoff (Weidm. Ausg.) Naud u. a. richtiger das δ᾽ vor ἔμολον weglaffen 
(e8 fehlt in Marc. 468) und πόλεος --- ““οξίᾳ zum Folgenden ziehen. In der Electra lafjen B. 140-149 
und 35, 157-166 im Ganzen deutlich die metrifche Nefponfion erfennen, wenn diefelbe auch durch Zerxtes- 
corruption an einzelnen Stellen verwifht ift. Die dazwijchen jtehenden VB. 150 —156 werden von 
Dindorf in den metris p. 240 αἵδ᾽ μεσῳδός bezeichnet. Sie fliegt mit den Worten: ὥς σε τὸν ἄϑλιον 
| πατέρ᾽ ἐγὼ κατακλαίομαι und die Antiftrophe beginnt mit: λουτρὰ πανύσταϑ' ὑδρανάμενον χροΐ, Da 
ἰοδοά) eine derartige μεσῳδός zwischen Strophe und Antiftrophe fonft aus Euripides nicht nachweisbar 
it, (Phoen. 226—238 und Iph. T. [206—230] ift fie zwifchen zwei Strophenpaare eingefhoben) und 
da aud 2 den BD. 125— 6 entjprechende Verfe fehlen, jo verdient entfhieden Nauds Annahme volle 
Berüdfichtigung, daß 9 VBerfe Hinter B.139 ausgefallen feien, von denen die beiden erjten den VD. 125-6, 
die andern 7 den BB. 150—6 entfprocden hätten. Danad) hätten 95, 150—166 die zufammenhängende 
Antiftrophe gebildet. An einer Stelle endlich wird die Epodos mit einem adverbielfen Zufat zur Anti- 
jtrophe eingeleitet, nämlich Hec. 648 ἐχρίϑη δ᾽ ἔρις, ἂν ἐν Ἴ| δᾳ κρίνει τρισσὰς μακάρων | παῖδας 
ἀνὴρ βούτας, || (ἐπῳδ.) ἐπὶ δορὶ καὶ φόνῳ καὶ ἐμῶν μελάϑρων λώβᾳ. Der Vollftändigfeit wegen er- 
wähne ich jchlieglich and noch die Verfe 1498—1503 in den Phönifjen, melde nah Nauds Abtheilung 
lauten: (07g.) τίνα προσῳδὸν | ἢ τίνα μουσοπόλον στοναχὰν ἐπὶ | δάκρυσι δάκρυσιν, ὦ δόμος, ὦ δόμος, 
|| (evrıorg.) ἀνακαλέσωμαι. Aber die ftrophifche Gliederung des ganzen Gedihts 95, 1485 — 1581, an 
der fi) Hermann und Seidler abgemüht haben, ift fo unficher, daß z.B. Kirchhoff und Dindorf fie 
ganz aufgeben, und Nauc felbjt bezeichnet die ganze Partie al$ ‚carmen diffieillimum, quod nostris 
subsidiis nemo facile emendarit.“ Dies Beifpiel hat alfo gar feine Deweiskraft. Alle vorher be- 
Iprodenen aber find der Art, daß mit der Strophe der Gedanke in einem vollen Sate abgejchlofjen ift, 
zu welden allenfalls in der Antiftrophe, vefp. Epodos ein ergänzender Zufag durch einen Relativfag, 
ein Participium oder einen adverbiellen Ausdrud hinzugefügt wird. Es ift mithin nicht anzunehmen, 
daß fi Euripides geftattet habe, fo eng zufammengehörige Glieder, τοῖο Subject und Prädicat defjelben 
Sates (δέσποιναν --- ἔχειν) dur) ΘΟ τορβεποί πα. λα {{ zu trennen, am wenigften in einem Gedichte, das 
fi durch eine auch Äuferlich fharf hervortretende Gedanfengliederung auszeichnet, (die beiden Strophen 
und Gegenftrophen bejtehen aus je 4 (3?) + 6 Berjen, jedesmal mit Gedanfeneinfhnitt nad) dem 4. (3?) 
Berfe). Es ift alfo mit den beiden angegebenen Handjhriften der beiten Clafje zu Iefen δεσποίνας. 
Matthiä fagt über diefe Yesart: ‚Ferrem, si in sequentibus additum esset αὐτὴν vel γεν." 

Zwar bin id) der Meinung, daß die Ergänzung des Subjects aus der Appofition τειρομέναν nicht zu 
hart wäre, da jedoch aus äußeren Umpftänden die richtige Überlieferung des folgenden Berjes zweifelhaft 
erjheint, fo ift die VBermuthung berechtigt, das Subject möchte vielmehr ausgefallen fein. Der Vers 
131 lautet nad) Kirchhoff in den Handidhriften 

τειρομένα νοσερὰ δέμας ἔντοσϑεν ἔχειν A 

τειρομέναν νοσερᾷ δέμας ἔντοσϑεν ἔχειν E 

τειρομέναν νοσερᾷ δέμας ἔντοσϑεν ἔχειν κοίτα be 


τειρομέναν νοσερᾷ | κοίτᾳῳ δέμας ἐντὸς ἔχειν BC. BC. 
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Mit Recht jcheidet Kirchhoff κοίτα, refp. κοίτᾳ als einen ungehörigen Zufag aus, der in dem 
gemeinjfamen Arhetypus an den Rand gejchrieben geweien und dann in den Abjchriften zum Theil in 
den Tert gefommen je. Er mag übrigens wohl hinzugejchrieben jein nad BVergleihung mit B. 180 
ἔξω δὲ δόμων ἤδη νοσερᾶς | δέμνια κοίτης. Werner ift als die bejjer beglaubigte Lesart feitzuhalten 
ἔντοσϑεν, nit, τοῖς gewöhnlich edirt wird, ἐνεός, wenn aud die beffern Handjchriften BC darin, wie 
jo oft im Einzelnen auf nicht zu erflärende Weife, mit den interpolirten 2C übereinftimmen. Um nun 
die metrifhe Rejponfion Herzuftellen, jchlägt Kirchhoff vor: τειρομέναν νοσερὸν δέμας ἔντοσϑεν ἔχειν und 
in der Strophe ᾿Ὠχεανοῦ τις ὕδωρ ano (für στάζουσα N πέτρα λέγεται. Mein Borjchlag ift einfacher: 
δέμας und ἔντοσϑεν find umzufegen, (vielleicht ift die erjte Umstellung erfolgt zur Vermeidung des Hia- 
tus, der dur den Schreibfehler νοσερὰ ἔντοσϑεν für νοσερὰν Err. im Arhetypus entjtanden war) und 
vor ἔχεεν ift vor einzufchalten. Dann haben wir genaue metrifhe Entfprehung, ohne in der Strophe 
etwas ändern zu müjjen. Wollte Jemand noch die Umfegung der Worte νοσεράν und vır ἔχειν empfeh- 
fen, melde ald Versenden nad der Abteilung einiger Handichriften Leicht einer Vertaufhung ausgejett 
waren, jo könnte er dafür geltend machen, daß [ὦ nach τεερομέ --- vor der Ausfall des νὲν leichter er- 
Hören lajje und da dadurch auch τοῦτες Entjprechung hergeftellt werde, wie fie Euripides im Anfang 
der Strophen häufig fucht : 


᾿Ωχεανοῦ τις ὕδωρ | Ζειρομέναν vır ἔχειν ἡ 


σταζουσα πέτρα λέγεται | ἔντοσϑε δέμας νοσερὰν | οἴκων. 


Zu der Conftruction τεερομέναν voosgav vgl. B. 160 εὐναία δέδεται. 


ὅπ B. 136 endlich maht Schwierigkeit die Erklärung der Worte κατ’ ἀμβοοσίου στόματος, Yoelde 
außerdem den bezüglihen Worten der Strophe (στορφύρεα φάρεα nad) den Handihriften, von Hermann 
umgejtelit) metrijch nicht entfprehen. Die CScholiaften verbinden zum Theil στόματος δέμας und nehmen 
es als Umfchreibung für στόμα, jo im Vatic. 909 δέμας ἁγνὸν ἴσχειν : περιφραστικῶς τὸ στόμα, ἤγουν 
μὴ ἐσϑίειν, deutlicher im Flor. 15 στόματος δέμας: κατὰ περίφρασιν, τὸ στόμα, ὡς δέμας πυρὺς, ἤγουν 
τὸ πῦρ. Dazu jtimmt eine Umfchreibung, die Π in einigen der beiten Handichriften findet: τριτάταν 
δὲ αὐτὴν κλύω τάνδε ἡμέραν κατέχειν ἁγνὸν τὸ στύμα τῆς Δήμητρος ἀχτῆς. Über ἀμβροσίου ichweigent 
dieje Erflärer, dagegen führt Euftathins in feinem Commentar zur Il. p- 438, 23 als Beleg für die 
Beobadhtung, dag die Dichter ἀμβρόσιος häufig in der abgefhwächten Bedeutung von ‚Ihön‘ gebrauchen, 
unter andern Beifpielen au diefe Stelle an: καὶ ἀμβρόσιον στόμα παρ' Εὐριπίδη. Baldenaer nım 
hält wirklich jene Erklärung des Scholiaften (στόματος δέμας — στόμα) für zuläffig und zieht zar« zu 
dem entfernt jtehenden ἔσχεεν, aber Matthiä nennt dies mit Recht eine ‚ratio vix ferenda.‘ Hartung 
bejeitigt κατά, indem er jehr übereilt urtheilt, der Scholiaft fünne c8 gar nicht gelejen haben, weil er 
jonft στόματος nicht habe mit δέμας verbinden können, während doch jein κα τέχεεν deutlich zeigt, da 
er ebenfalls κατά als zu ἔσχεεν gehörig betradtet habe. Dagegen fehlt e8 einer andern Bermuthung 
Hartungs nicht an Wahrjcheinlichkeit, nämlich die Erklärung eines zweiten Scholiajten: οὐ μεταλαμβάνει 
βρώσεως ἐν τῷ στόματι αὐτῆς, deute auf ein anderes Wort hin al8 ἀμβροσίου. Na einer Stojie 
bei Pollux 6, 39 ἄβρωτος- (jeitdem durch Cobet mnemos. 8, 244 verbeffert in ἀβρώς) 6 νῆστις παρὰ Σο- 
φοκχλεῖ καὶ ἀβρωσία ἡ ἀσιτία vermuthet er τάνδ᾽ ἀβρωσίᾳ (mit στόματος zu verbinden ; in der Strophe 
πορφύρεα gagn) und fest ε8 im feiner Weife zuverfichtlih in den Zert. Auch ich möchte jene Stoffe 
benugen und, ohne jonftige Änderungen, ἀβρῶτος für ἀμβροσίου einjegen, welches letztere ich als eine 
auf Mipverftändnig beruhende Erklärung anfehe, durch welche, wie jo oft, das erklärte feltnere Wort 
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verdrängt ift. Die Bedeutung der in Euripideifcher Woeife fhmwülftigen Nedewendung würde nım fein : 
‚vom nüchternen Munde her (κατ᾽ ἀβρῶτος στόματος) Feine Speife zu fi nehmen, denn Δάματρος 
ἀχτᾶς δέμας ἁγνὸν ἴσχειν ift — τροφὴν μὲ δέχεσϑαι, Wie der eine Scoliaft mit Vergleihung von 
Or. 41 οὔτε σῖτα διὰ δέρης ἐδέξατο richtig bemerkt. Die bezüglihen Worte der Strophe entjpreden 
in der handjehriftlihen Ueberlieferung πορφύρεα φάρεα metrifch dem τάνδε zur’ ἀβρῶτος (στόματος) 
(--οὐὐ--.95}, denn φάρεα, weldhes 95, 133 mit ἃ fteht, wird anerfanntermagen von Euripides mit 
doppelzeitiger Pänultima gebraudt. 

3u Phoen. 150: ὅδ᾽ ἐστὶ Παρϑενοπαῖος, "Aralavıng γόνος lautet ein Scholion : IIaodsvonatog ] 


ε Ἄς, > ' x . - m -»ν ’ m - ᾿ “- "" "»" 
ὡς μὲν ΑἸντίμαχος ]άσονος φησὶ (sic!) Ταλαοῦ τοῦ Βίαντος τοῦ “μυϑαονος τοῦ Κρηϑέως τοῦ Aiökov τοῦ 


“τ “ x x ὃ r m - ’ n m € ve ͵ 
Ἕλληνος τοῦ Avs, μητρὸς δὲ “υσιμάχης τῆς Ἀερκυοόνος τοῦ Ποσειδῶνος" ὡς δὲ Ἑλλάνικος, Πελανίω-- 


γος τοῦ Augıdauavrog —, μητρὸς δὲ ᾿“ταλάντης τῆς ᾿]Ιάσου. Dajjelbe Gejchlechtsregijter von Parthe- 
nopäus, dem Sohn des Talaus, wie e8 Antimahus giebt, Täßt fi) conftruiren aus Apollodor bibl. 1, 
2,6. 3,1. 3. 9,11,1. 2. 13,1. (Bekk.) Aud) fonft, 3.8. Pausan. II, 20, 5 (Schub.), schol. 
Soph. O. C. 1320 (Elmsl.) wird Parthenopäus Sohn des Talaus genannt. Was bedeutet nun /aoo- 
νος ὃ Mit dem Stammbaum des Parthenopäus hat ᾿Τάσων, τοῖο gezeigt, nichts zu thun. 911 er viel- 
leicht der Vater des Antimahus? Gemeint ift nach aller Wahrjcheinlichkeit der befannte Epifer Anti- 
mahus aus Kolophon zur Zeit des peloponnefischen Krieges, der als geiftesverwandter Vorläufer der 
alerandrinifchen Kunftdichter wegen feiner Gelehrfamfeit von den Grammatifern viel benußt wurde; in 
den Euripidesiholien wird er πο citirt Or. 392. Phoen. 44 und vielleiht aud) B. 126, wo Dindorf 
᾿Αντίμαχος für Agiorapyog fchreiben will, Der Vater dejjelben hieß aber nicht "Zaoow, fondern Ὕπαρχος 
nad) Suidas, 5. Avriuayos. Matthiä fagt: ,]άσονος ex ᾿Ιάσου a fine huc retractum.‘ Mit diejer 
gar zu dürftigen Erflärung begnügt fi) aud) Stoll, Antimachi reliquiae. Dillenb. 1845, p. 60. 

Ar nächten Tiegt die Vermuthung, daß Hinter Avriuayog die Dezeihinung eines Schriftwerkes ge- 
ftanden habe, wie schol. Phoen. 88. 44: Avriuayog φησιν ἐν Avdn. Die Genealogie des Partheno- 
päus ift jedenfalls entnommen aus feinem langathmigen Gediht Θηβαΐς, doch das Citat ἐν Θηβαΐδι 
liegt den Schriftzügen des ᾿Ιάσονος zu fern. Mit größerer Wahrfcheinlichkeit läßt fi) aber ein anderer 
fajt verfchollener Titel herftellen. Zu Aristoph. Pax ®. 1269 

14. A. νῦν αὖϑ' ὁπλοτέρων ἀνδρῶν ἀρχώμεϑα TPT. παῦσαι 
jagt der Scholiaft ἀρχὴ τῶν ᾿Επιγόνων "Avrıuayov. Dafjelbe Gedicht wird von dem Berfafjer de8 ἀγὼν 
Ὁμήρου καὶ “Ησιόδου (unter Herodian, Bernhardy Gr. Litt. II, 1, 916) Homer zugefchrieben : Ὅμηρος 
περιερχόμενος ἔλεγε τὰ ποιήματα, πρῶτον μὲν τὴν Θηβαΐδα, — εἶτα ᾿Επιγόνους, ἔπη ἑπτὰ, ὧν ἀρχή᾽ 
Νῦν αὖϑ' ὁπλοτέρων ἀνδρῶν ἀρχώμεϑα, Ἰοῦσαι" während Herodot IV, 32 Zweifel an der Homerifchen 
Autorfchaft der Ἐπίγονοι äußert: ᾿Ησιόδῳ μέν ἐστι περὶ Ὑπερβορέων εἰρημένα, ἔστε δὲ καὶ Ὁμήρῳ ἐν 
᾿Ἐπιγόνοισι, εἰ δὴ τῷ ἐόντι γε Ὅμηρος ταῦτα τὰ ἔπεα ἐποίησε. Jene Notiz des Scholiaften zu Arifto- 
phanes will Schelfenberg, Antimachi Colophonii reliquiae Hal. 1786 p. 89 f. auf einen Irrthum 
des Sholiaften zurücführen, und alferdings erjheint e8 wenig glaublih), daf Ariftophanes, der mit 
jenem fherzhaften παῦσαι für Movoaı offenbar feinen Widerwillen gegen etwas bis zum Ueberdruf 
Gehörtes ausdrüden wollte, das Werk des Antimahus jhon als allgemein bekannt bezeichnet habe, da 
das Stüd (Pax) jhon Ol. 89, 3 (422) aufgeführt wurde, während ποῶ Diodor 13, 108 die Blüthe- 
zeit des Antimahus erft mit Ol. 93 (408) begann. Noch weniger ift anzunehmen, daß Herodot, der ja 
nad mwahrfheinfiher Berechnung nicht über das Jahr 424 hinaus an feinem Werfe gearbeitet hat, felbjt 
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wenn des Antimahus Epos damals for veröffentlicht gewejen wäre, hätte in Zweifel fein fünnen, ob 
dafjelbe von Homer herrühre oder von einem andern, vielmehr hat Herodot an der angeführten Stelle 
unzweifelhaft von einem ältern Ziriyovos betitelten Werk aus dem epifchen Eyclus gefprohen. Doc 
mag nun auch meder Ariftophanes πο Herodot fid) auf des Antimahus Zrriyovor beziehen, und jene 
Bemerkung des Scholiaften auf einer Bermechjelung berufen, jo geht aus derfelben doc foviel hervor, 
daß den fpäteren Grammatifern der Titel Avzıuayov ᾿Επίγονοε befannt war, und wenn derjelbe auch 
jonft nicht weiter erwähnt wird, jo {ΠῚ ἐδ. an ὦ wahrjheinlih, daß der Dichter, dejlen Θηβαΐς er- 
mweislich beide Kriege der Sieben gegen Theben umfagte (Stoll p. 8), den zweiten Theil "Zriyovos beti- 
telt Hatte. Diefer Titel nun, vermuthe ich, fteckt in dem jeltfamen ]άσονος, für welches zu fchreiben 
ἐν Ἰεινόνως. (Zufällig Hat φησὶν Hinter Ἰάσονος den richtigen Accent behalten.) Wenn man das 
Erlöjhen einiger Bucdjtaben in einer alten Handjhrift annimmt, weichen die Schriftzüge nicht eben 


weit von einander ab, wie der Augenfchein lehrt ANTIMAXOCE NETIITONOIC 
ANTIMAXOC IAC ONO 6 


Wenig Wahrjheinlihkeit hat übrigens Dindorfs VBermuthung, daß in dem Scholion zu 85, 126: Inmo- 
usdov] ᾿Δρίσταρχος (cod. Taur. ᾿“ριστάρχῳ) τοῦ ᾿Ιολάου τοῦ Βίαντος τοῦ ᾿Δμυϑάονος τοῦ Αρηϑέως 
τοῦ “Βλληνος τοῦ Διὸς παῖς für Agiorapyog zu [ὠτεϊδει [εἰ Avriuayos, denn da hier offenbar derjelbe 
Stammbaum angeführt wird, wie B. 150 für Parthenopäus C’/oAsov ift verfchrieben für 7 αλαοῦ und 
τοῦ Αἰόλου dor τοῦ Ἕλληνος ausgelafjen), jo würde Antimahus, wenn demjelben auch diejes Gefchlechts- 
vegifter entnommen wäre, den Hippomedon ganz wider die Sage zum Bruder des Parthenopäus gemacht 
haben. Das Scholion wird wohl richtiger emendirt aus Apollodor bibl. 3, 6, 3,1: “ππομέδων A οι- 


στομάχου, οἱ δὲ λέγουσι Ταλαοῦ. 


Im Hefyhins finden fich hintereinander folgende beiden Gloffen : 

avaosioıs‘ ἀναπαϑεῖς. 

ἀνασειράζειν" ἀναρούειν ποιεῖ, ἀνερεϑίξζει. Εὐριπίδης ᾿Ιπιπολύτῳ στεφανηφόρῳ. 
Die erfte ift emendirt in ἀνασείεις - ἀναπείϑεις und da Suidas die Gloffe ἀνασείω- ἀναπείϑω ἢ πρὸς 
μάχην ἐρεϑίζω hat, jo fügt M. Schmidt nad Kufter’s Vorfchlag die Erflärung ἀνερεϑίζει[ς] aus der 
untern Zeile dem ἀναπείϑεις hinzu. Die zweite Gloffe ändert er nach dem Scholiaften zu Euripides 
Hipp. ®. 237: ἀνασειραζει] τοῦ καλῶς ἔχοντος ἀνθέλκεει καὶ avaxgovsı il: ἀνασειράξει" ἀναχρούειν 
ποιεῖ. Aber ἀνακρούειν heißt ebenfo wie ἀνασειράζεεν : ‚durch Anziehen der Zügel die Rofe hemmen, 
zurüchverfen‘, aber nicht, wie M. Schmidt anzunehmen feheint: ‚fic) zurictwerfen, fi bäumen“. Dies 
ift ἀν ορούεεν umd fo ift die Glofje des Hefyhius zu emendiren nad) der wörtlich übereinftimmenden Er- 
Härung des zweiten Scholiaften: ἀνασεεράζει) ἀνορούειν ποιεῖ, ἀνερεϑίζει. μεταφέρει δὲ τοῦτο ἀπὸ τῶν 
ἵππων, οἷ, ὅταν ἐπισπάσωνται τὰς ἡνίας, ἀναπηδῶσε καὶ κωλύονται τοῦ κατ᾽ εὐθὺ δρόμου. Demnach 


darf au ἀνερεϑίζεε nicht zu der εὐἤίεπ Glofje gezogen werden. 


sahresbericht. 


Fur Geihihte des Gymmafiums ift auch in diefem Jahre ein größerer Wechjel in dem Zehrerperfonal zu 
verzeichnen. Um Midaelis v. I. folgte zu unferem großen Bedauern der ordentlihe Lehrer Dr. Emil 
Sriedr. Aug. Rofenberg, welder [εἰς Michaelis 1871 unferem Gymnafium angehört hatte, einer 
Berufung an das Gymnafium in Ratibor und der wiljenjchaftlihe Hilfslehrer Dr. Alb. Louis Hellmwig 
ging nad) wohl bejtandenem Probejahr als ordentlicher Lehrer an das Gymnafium in Ratzeburg. Nad) 
Derfügung des Königliden Provinzial- Schulcollegiums traten zum Erjate im Anfange des 
Winterjemefters als Probandi und wiffenshaftliche Hülfslehrer ein Dr. Suftus Friedr. Georg Dett. 
von Dejtinon aus Glüdftadt und Dr. Aug. Ferd. Roefiger, geb. zu Gleina im Regierungsbezirk 
Merjeburg, doc jah fich der Erftere Leider genöthigt jhon am 23. Ian. ὃ, 3. feine Function einzustellen 
um {ὦ nad) Ärztlicher Anordnung einem Heilverfahren in Kiel zu umterwerfen. Mit dem Schlufje des 
Semefters wird aud der ordentliche Lehrer Dr. Georg Heint. Funde, welcher jeit Oftern 1872 unfer 
treuer Mitarbeiter war, von hier [εἴδει und das Amt des Lehrers der Mathematik und der Naturwifjen- 
haften an der Realjhule in Neumünfter übernehmen. Die Vacanzen in dem Lehrercollegium hat das 
Königlide Provinzial-Schulcollegium befekt dur) Berufung des Dr. Karl Ald. Heinr. 
Phil. Fürdtegott Schirmer, 3. 3. ordentlichen Lehrers an dem Neal-Gymmafium in Rendsburg, 
und des Candidaten des höheren Schulamts Herm. Friedr. Florens Naydt, geb. zu Yingen in der 
Provinz Hannover und 3. 3. in Function an dem Andreanum in Hildesheim, melde beide mit dem 
Anfange des neuen Schuljahres ihr Amt Hiefelbft antreten werden. Zu dem ihon in dem vorjährigen 
Berichte erwähnten Eintreten Dr. Clauffens im idie meugegründete Lehrerjtelfe ift hier hinzuzufügen, 
daß die Beftallung vom 14. April v. 3. datirt ift und die DVereidigung dejjelben am 25. April in der 
Ychrerconferenz Πα απὸ, und ferner zu berichten, daß Referipte des Königlihen Provin zial-Sdul- 
collegiums vom 15. März und 14. April v. 3. die erfreuliche Eröffnung mahten, dag die Collegen 
Dr. Jasper und Schüder von Sr. Ercellenz, dem Herrn Mintijter der geiftlichen pp. Ange- 
legenheiten Dr. Falk zu Oberlehrern ernannt feien. Die Gründung der neuen Lehreritelle veranlafte 
zugleich eine neue Regulirung der Gehalte, durch welde die Gehalte von fieben Lehrern erhöht wurden. 

Wenn in dem vorjährigen Berichte bei Erwähnung des neuerbauten Clafjenhaufes gejagt wurde, 
daß num zumächjt dahin zur jtreben jein werde, daß das Gymmafium wieder eine Aula erhalte, jo haben 
Π für die Erfüllung diefes Wunjhes günftige Ausfichten eröffnet. Das Königlide Provinzial- 
Schulcollegium Hat fürforglih die Sade aufgenommen und am 8. April dv. 3. ftellten die Herren 
Confijtorialrath Dr. Chalybaeus und Provinzial-Schulrath Dr. Lahmeyer in einer 
Conferenz mit dem Herrn Baurathe Holm und mir die Bedürfniffe des Gymnafiums feit und 
nad jehr Kurzer Frift legte jchon Hr. Baurath Holm den Entwurf zu einem größeren Neubau 
vor. Bald darauf, am 20. Sul., hatte das Gymmafinm die Ehre, daß Se. Erxcellenz, der 
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Herr Minifter Dr. Falk bei feinem Befuche unferer Provinz die neuen und die alten Localitäten 
befichtigte, der Nothwendigkeit eines Neubaues die Anerfennung nicht verfagte und über den vorgelegten 
Plan zu demfelben Π bilfigend ausfprad. Dem Vernehmen nad) ift der Plan bereits von der oberiten 
Baubehörde in Berlin vevidirt und darf, wenn derfelbe zur Ausarbeitung im Detail von dort zurüd- 
gejchiekt ift, auf eine kräftige Förderung des Werks gehofft werden, für welches απῷ Se. Ercellenz, 
der Herr Ober-Präfident Baron von Scheel-Pleffen durd eine Befihtigung der Xocalitäten 


jein Intereffe fundgegeben hat. 
Der Unterrihtscurfus hat nicht ohne Störungen fortgeführt werden können; im Auguft Ὁ. 3. wurde 


Hr. Bodmann als Offizier zu einer jehsmwöchentlichen militärifchen Uebung einberufen und im Februar 
d. 3. war Hr. Dr. Jasper durd Ummwohljein genöthigt einige Wochen ὦ vom Unterrichte fern zu 
halten und jchon etwas früher und länger Hr. Cantor Peterjen. Der Abgang des Hrn. Dr. von 
Deftinon machte in den Iegten Wochen des Schuljahres die Uebernahme einiger Lehrtunden dejjelben 
von anderen Lehrern und eine Kombination der zwei Abtheilungen der Serta erforderlid). 

Der Vorfeier des Geburtstags Sr. Majeftät, unjeres Kaifers und Königs Wilhelm 
tonnte noch im vorjährigen Berichte gedacht werden und aud in diefem Jahre wird diefelbe im ange- 
mefjener Weije begangen werden. 

Der Sedantag, an melden Lehrer und Schüler fi wieder in feitlihem Zuge nah Pinneberg 
begaben, wurde unter zahlreicher Betheiligung von Bewohnern Altonas, Pinnebergs und der Umgegend 
heiter und frijch gefeiert. Eine mujifalifh-dramatifche Abendunterhaltung, welche am 10. Decemb. unter 
Leitung der Lehrer Dr. Widenyagen und Bräuning Primaner, Secundaner und Tertianer veran- 
ftalteten, fand gleichfalls wieder viele Iheilnahme; der Neinertrag ward zur Vergrößerung des Fonds 
des zum Andenken an einen früheren Schüler geftifteten Funfefchen Clafjenjtipendiums verwandt. 

Die mündlihen Maturitätsprüfungen fanden am 7. Septemb. v. 8. und am 15. und 16. Febr. 
ὃ. 3. unter dem BVBorfige des Herrn Provinzial-Schulraths Dr. Lahmeyer ftatt. 


Bon den Verfügungen der vorgefegten Behörden haben folgende ein aligemeineres Interefie: 

1874. März 15. P.©.C. theilt mit, daß nad) einer Minifterial-Berfügung vom 1. März ὃ. ὃ, 
ab bei den unter dem Minifterium vefjortirenden Gymmafien und Realfchulen erjter Ordnung die Zahl der 
Oberlehrerjtellen einjhlieglih der Stelle des Directors der Hälfte der Gefammtzahl der ordentlidhen Lehrer- 
jtelfen gleich jein, bei ungrader Zahl der Letsteren jedoch den Oberlehrerftellen die Hleinere Hälfte zufallen jolle. 

ul. 14. Φ. Φ. Ὁ. theilt mit, daß von Michaelis ὃ. ἃ. ab die Maturitätszeugnifje der außer- 
preußifchen Deutjhen Gnmmnafien unter gewifjen VBorausfegungen den Preußischen gleichgejtellt jein werden, 
und gibt Vorfchriften über das Verfahren bei einem Anftaltswechjel der Schüler und bei den Maturitäts- 
prüfungen über Dispenfation, Compenfation, über den Vorfig und über die Form der Zeugnifje. 

Aug. 17. PB. ©. €. ermädtigt die Directoren am 2. Septemb. jedes Jahres unter Ausjegung des 
öffentlichen Unterrichts eine patriotifche Feitfeier zu veranjtalten. 

Aug. 24. 8. Θ. €. genehmigt die Verlegung der Verleihung des großen Yeidersdorfiden Stipen- 
diumsd von Ditern auf Michaelis. 

1875. Ian. 12. B.©. €. fett den Schluß des Schuljahres auf den 20. März, den Anfang auf 
den 5. April und bejtimmt die Ferien fo: Pfingjten Schluß des Unterrichts Mai 15, Anfang Mai 25, 
im Sommer Schluß Iul. 3, Anfang Aug. 2, Michaelis Schluß Septemb. 25, Anfang Dctob. 4, Weih- 
naht Schluß Decemb. 22, Anfang Yan. 6, 1876. 


Ueberfidt 


der von Dftern 1874 bis Oftern 1875 beendigten Lectionen. 
Dber: Prima. Drdinarius: der Director. 


Lateinisch, 8 St. Ciceros Brutus, erfte und zweite Philippifhe Rede. 4 St. Im Zateinfchreiben 
Uebungen mannichfaltiger Art, wöhentlich ein Specimen, Ertemporalien, Aufjüge. 2 St. Director. — 
Hor. Od. lib. 1. und sat. ib. 1. Außerdem das 2te und 41 Buch der Oden, umd die 6 eriten Dden 
des 3ten Buches repetirt. 2 St. Profeffor Henrihfen. — Griedifh, 6 ©t. Demojthenes Rede 
für den Kranz von $ 200 bis Ende; Platos Apologie; Thukydides lib. I — cap 86. 3 &t. — Zu: 
rüdgabe der häuslichen Eprercitien, Exrtemporalien und Nepetition der wichtigiten [πα ἄπ! Regeln 
nad) Bergers Grammatif. 1 ©t. Profefior Henrihfen. Homers Slias 14. 15. 18. 5. im Sommer. 
Sophofles Antigone im Winter. 2St. Profeffor Kirchhoff. — Hebräifh, 2 St. Grammatik 
nad) Seffers Elementarbudh. Das Bud) der Richter, 1. Samuel. 1—14; Hiftorifhe und poetifche Lejejtüce 
aus Seffer gelefen. Profejfor Kirchhoff. — ει, 3 St. Monatlich ein Auffat; wöchentlih ein 
freier Vortrag. Einiges aus der Lehre vom Begriff und über Dispofition. Im Sommer Lejfing und 
Herder, im Winter Goethe. Profefjor Kirhhoff. — Branzöfifch, 2 St. Repetition der Grammatif 
von Plög. Wöcentlihe Ertemporalien. Leetüive: Cid von Corneille. Im Auszuge: Lettres de 
Me de Sevigne, Bossuet, Flechier, Fenelon, Montesquieu & Voltaire nad Plögs Manuel. 
Hr. Möller. — Englifh, 1 St. Im Sommer aus dem Vicar of Wakefield, im Winter Shak- 
speres Macbeth. Profeffor Kirhhoff. — Religion, 2 Θὲ. Im Sommer ausgewählte Abjchnitte 
aus dem Ev. Zohannis, im Winter den Römerbrief im Urtert gelefen und erklärt. Dr. Widenhagen. 
— Mathematif, 4 St. Stereometrie: die Ausmeifung der Körper und ihrer Oberflächen. Arithmetif: 
die Kettenbrühe, die unbejtimmten Gleihungen, die Gleichungen des dritten Grades nad) Wiegand. 
Wiederholungen und fchriftlihe Uebungen. Profefjor Scharenberg. — Bhyfik, 2 St. Mathematifche 
Geographie. DOptit nad Koppe. Profeffor Scharenberg. — Gefchichte und Geographie, 3 St. 
Deutjhe Gefhichte, Mittelalter. NRepetition der Grichifhen und Nömifchen Gefhihte. Dr. Bartholv. 


Unter: Prima. Ordinarius: Profeffor Dr. Henridien. 

2oteinifh, 8 St. Ciceronis Tusc. disp. ΠΡ. I. — $ 14; ib. IH. — 8 8: lib. IV. — 8 8; 
110. V. ganz. Ciceronis de orat. lib. 1. 4 Θὲ. Hor. Od. lib. I. und IT. 3 Θι. Wödentlid) 
ein häusliches Specimen. Ertemporalien und Auffäge. 2 St. Profeffor Henridfen. — Griedhifc, 
6 St. Platos Apologie und Kriton. Demofthenes 2te und Zte Rede gegen Philippos und die Rede 
vom Frieden. 3 &t. Zurücgabe der häuslihen Exrercitien, Extemporalien und Repetition der widhtig- 
jten fyntaktifhen Regeln nad Berger Grammatif. 1 &t. Profeffor Henrihjen. Im Sommer 
Ylias 4. 5. 6. 7. 8; im Winter Eiripides Hippolyt. 2 St. Profeffor Kirhhoff. — Hebräifdh, 
2 St. Combinirt mit Ober-Prima. Profeffor Kirhhoff. — Deutfh, 3 St. Wie in Ober-Prima. 
Profeffor Kirhhoff. — Branzöfifh, 2 St. Repetition der Grammatik von Plöß, wöchentliche Ertem- 
poralien. Xectüre: Le Tartuffe von Moliere. Lettres provinciales von Pascal. Hr. Möller. — 
Englifh, 1 St. Vicar of Wakefield; im Sommer Profefjor Kirchhoff. Im Winterfemefter: Fort- 
jegung und Schluß desjelben Buchs. Hr. Möller. — Religion, 2 St. Wie in Ober-Prima. Dr. 
Bidenhagen. — Mathematif, 4 St. Arithmetif: Combinationslehre, binomifcher Lehrjag, arith- 
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metifche Reihen höherer Ordnung, figurirte Zahlen. Stereometrie: die Verbindungen von Linien und 
Ebenen im Raume und die vollftändig begränzten Räume nad) ihren Formen, nad) Wiegand. Wieder- 
holungen und [τι ΠΣ Uebungen. Profeffor Scharenberg — Phyfil, 2 St. Mathematijche 
Geographie. Magnetismus und Electricität, nad) Roppe. Profefior Scharenberg. — Gefdhichte und 
Geographie, 3 St. Deutjhe Gefchichte, Mittelalter. Dr. Barthold. 


Dber:Secunda. Drdinarius: Oberlehrer Dr. Horn. 

Zateinifch, 10 St. Cic. pro Milone, pro Ligario, Dejotaro, de amicitia, Livius XXI, XXIII 
4 St. Wöhentlihe Erercitien u. Ertemporalien nah Süpfle, Grammatik nad) Ellendt-Seyffert, Uebun- 
gen nad Menge. 4 ©t. Dr. Horn. Vergil. Aen. lib. X, XI, XI. 2 Θὲ. Dr. Jasper. — 
Griehifh, 6 St. Im Sommer: Herodot B. 8. 9., im Winter: Ariftides und Cato von Plutard). 
Alle 14 Tage abwechjelnd ein Ererciz und Extemporale aus Bergers Uebungsbuch für Secunda. ram: 
matif nad) Bergers Grammatif, die Cafuslehre $ 221—261 und die Lehre von den Genera, Qempora, 
Modi des Verbums 8 262— 294. Fortwährende Wiederholung der Wortlehre. 4 St. Profefjor Kird- 
hoff. Homer, im Sommer: D. IV. V. VL, Dr. Rofenberg, im Winter: D. I. Π. (exd. 
κατάλογος) II. VO. VII. 2&t. Hr. Bräuning — Hebräifh, 2 St. Seffers Elementarbud). 
Profefjor Kirhhoff. — Deutih, 2 St. Monatlihe Auffäse, Uebungen im Disponiren, im freien 
Vortrage, im Deflamiren, Lektüre von Schillers Jungfrau dv. Orleans, Braut von Meffina, Don Carlos. 
Dr. Horn. — Franzöfifh, 2 St. Plögs Schulgrammatift $ 66 —79. Themes und Ertemporalien. 
Zectüre: Le Misanthrope von Moliere und am Ende des Semefter8 noch ganz curforifdh „La joie fait 
peur“ par Mwe E. de Girardin. 2€&t. Hr. Möller. — (πα ὦ, 1 St. Historical Series von 
Shüs. Im Sommer: Profefjor δε ἐν ὦ ἢ οἵ. Im Winter: Fortfegung defjelben. Englifhe Gejhichte, 
I. Theil. Hr. Möller. — Religion, 2 St. Einführung in die Schriften des neuen Teftaments. Im 
Urtert wurden theilmeife gelefen die Apoftelgefch., der 1. Corinther-, der 1. Petrus-, der 1. Johannesbrief ; 
ganz der Galater- und Yacobusbrief. Dr. Widenhagen. — Mathematik, 4 St. Die Gleihungen 
des erjten und zweiten Grades, die arithmetifchen und geometrifhen Reihen nah Wiegand. Ebene 
Trigonometrie. Wiederholungen und [τι Πῶς Uebungen. Profeffor Scharenberg — Phnfi, 
1 St. Schall und Wärme. Die flüßigen und die luftförmigen Körper nad) Koppe. Profeflior Scharen- 
berg. — Gefdhichte und Geographie, 3 St. Drientalifhe und Griechifhe Gefhichte. Dr. Barthold. 


Uinter-Secunda. Drdinarius: Oberlehrer Dr. Barthold. 

2ateinifh, 10 St. Cic. de senectute, pro $. Roscio Amerino, de imperio ὅπ. Pompeii, 
in L. Catilinam I.—IV. Caes. bell. οἷν. 1. II., 1—10. Liv. 68. Kapitel, ausgewählt aus lib. 
1.—V. Sallust Catil. 28 ausgew. Kapitel. 4 St. NRepetition der grammatifchen Penfen der vorher: 
gehenden Glajjen umd einzelne Erweiterungen, nad Elfendt - Seyffert. Miündliches Ueberfegen aus Süpfle. 
Memoriren exrcerpirter Phrafen und zufammenhängender Stüde aus Cie. und Caes. Wöhentlih ab- 
wechjelnd ein Exercitium oder Ertemporale. 4 Θὲ, Dr. Barthold. — Vergil. Aen. 110. II, IV, 
V. 2&t. Dr. Jasper. — Griehifh, 6 Θι. Herod. B. I. Lysias: gegen Eratofthenes, gegen 
Agoratus. Homer Od. IV—XI. 4 Θὲ. Alle 14 Tage ein Erercitium oder Exrtemporale. Mündliche 
Uebungen nad) Berger Grammatif: Wiederholung der ganzen Formenlehre. Das Wichtigfte aus der 
Syntar nad dem Anhang zu Berger für IT. 2&t. Dr. Horn. — Hebräifh, 2 St. Seffers 
Elementarbud. Profeffor KirhHoff. — Deutfh, 2 St. Im Sommer: Die Nibelungen in Ueberjegung. 
Schillers Jungfrau von Orleans. Einzelne Schilleriche Gedichte. Vorträge und Aufjäte. Dr. Barthold. 
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Im Winter: Vierwöhentlihe Auffäge. Gelefen, erflärt und zu Vorträgen benugt wurden Hermann 
und Dorothea von Göthe und Schillers Maria Stuart. Dr. Wikenhagen. — Sranzöfifch, 
2 St. Plößs Schulgrammatif $ 50—66, Themes und Ertemporalien. Lectüre: Le Verre d’eau 
von Scribe. Hr. Möller. — Englifh, 2 St. Grammatik: Ahn L Stufe 8 32—66. Exerecises 
und Ertemporalien. Xectüre: Historical Series, Modern history von Schüt. Hr. Möller. — 
Religion, 2 St. Im Sommer: Einführung in die Schriften des alten Zeftaments mit Lectüre ver- 
bunden. Im Winter: Leben Iefu nad) den Synoptifern (im Grumdtert). Dr. Widenhagen. — 
Mathematik, 4 St. Planimetrie: Figuren in und um den Kreis, die Achnlichkeit der Figuren, Propor- 
tionen am Streije, die Rectification und Quadratur des SKreifes. Arithmetif: Potenzen, Wurzeln, Loga- 
rithmen nad Wiegand. Wiederholungen und jchriftliche Uebungen. Profeffor Scharenberg. — Phyfik, 
1©t. Die allgemeinen Eigenfdaften der Körper. Die feften Körper nah Koppe. Profefjor Scharen- 
berg. — Gedichte und Geographie, 3 St. Römische Gefhihte. Dr. Bartholv. 


Dber:Tertia. Ordinarius: Hr. Bodmann. 

2ateinifh, 10 St. Vollftändige Durdnahue der Syntax nad) Ellendt- Seyffert (8. 129 — 342). 
Wöchentlich eine fhriftliche Arbeit aus Süpffe 2b. II. Vocabeln aus Bonnell pag. 36— 77. 4&t. 
Caes. de b. g. lib. I, c. 42—54. I. IH. W. V., ὦ. 1- 87, mit joriftlicher Ueberfegung und 
Netroverfion. 4 Θὲ. Ovid. Metamorph. nad) Siebelis V, 250—268. 294—571. 649678. Il, 
1— 137. 337—340. 513—733. VI, 146—312. Metr. Uebungen. 2. ©t. Hr. Bodmann — 
Griedifh, 6 St. Die unvollitändigen VBerba auf με, Nepetition der gejammten Formenlehre, bei. 
des Berbums. Das Wihtigfte aus der Syntax nad) dem Anhang von Bergers Uebungsbud. Miünd- 
liches Ueberfegen und Lernen von VBocabeln nach ebendemjelben. Wöchentlich ein Ertemporale. — Gelefen 
wurde: Xenoph. Anab. lib. V und II. Hom. Odyss. lib. I. IH. IV. Im Sommer: Dr. Rojen- 
berg, im Winter: Hr. Bräuning. — Deutfdh, 2 St. Erflärung ausgewählter poetifcher und pro- 
jaifcher Stüde aus Paulfieks Lefebucd 2. Th. Lectüre und Beiprehung von Körners Zriny. Memoriren 
von Gedichten. Alle drei Wochen ein Auffag. Hr. Bodmann. — Sranzöfifch, 2 St. Plöss Schul- 
grammatif $ 24—49, Themes und Exrtemporalien. Lectüre: Schüts Franzöfifches Yejebuch für mittlere 
Hafen. Hr. Möller. — Englifh, 2 St. Plate I. Stufe 832 — 60. Erercitien und Ertemporalien. 
Yetüve: W. Scott, Tales of a grandfather. Hr. Möller. — Religion, 2 St. Kurze Wiederholung 
der Hauptftücke. Lectüre ausgewählter Pjalmen und Abjchnitte aus den Propheten. Neformations- 
geihihte. Dr. Wikenhagen. — Mathematik, 3 St. Im Sommer Geometrie: Wiegand Abjhnitt 
I, U und IV und einiges vom dritten. Im Winter Budhjtabenrehnung: Die 4 Grundredhnungen, 
Complerfchreiben, Bruchreduction und lineare Sleihungen mit einer Unbekannten mit und ohne Einflei- 
dung. Uebungsbuh von Wiede. Dr. Funde — Naturwiffenfchaften, 2 St. Im Sommer: 
Botanik, im Winter: Kryftallographie und Mineralogie. Dr. Bunde. — Gefhichte, 2 St. Neuere 


Zeit nad) Eder 2. Dr. Horn. — Geographie, 1 St. Allgemeines und Amerifa nah Seydlig. 
Dr. Horn. 


Unter:Tertia. Ordinarius: Im Sommer Dr. Rojenberg, im Winter Dr. Widenhagen. 
Sateinifh, 10 St. Eliendt-Seyffert 8. 247— 280. Nepetition der Cafuslchre. Vorabeln aus 
Ponnell. Wöchentlich eine fehriftliche Arbeit. 4 St. Gelefen Caes. de b. G. ib. II-IV; V, 1-37. 
ci Ovid. Metam. I, 165—451; II, 337—40; 513—733 ; IV, 1—166. 389—603. 2 &t. Im 
Sommer Dr. Rofenberg, im Winter Dr. Widenhagen. — (σείει, 6 St. Bergers Grammatik 
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81—156. Wöchentlich; eine fKriftlihe Arbeiit. 3 &t. Xen. Anab. lib. 1; II cap. ὃ Θὲ. Sr. 
Bodmann. — Deutfh, 2 St. Aufjäge, Deelamationen. Gelefen und erklärt Zriny, Gedidte von 
Körner, Balladen von Schiller. Im Sommer Dr. Rojenberg, im Winter Dr. v. Deftinon, zulett 
in Vertretung Oberlehrer Schüder. — Branzöfiid, 2 St. Plögs Ehulgrammatif, $ 1—27. Unregel- 
mäßige, veflerive und unperfönlihe Verben. Themes und Extemporalien. Hr. Möller. — Religion, 
2 &t. Erklärung des 4. und 5. Hauptjtüds. Das Kirhenjahr. Lecture des Ev. Matthäi. Kirchen: 
fieder. Im Sommer Dr. Rofenberg, im Winter Dr. v. Deftinon, zulegt in Vertretung Dr. 
Widenhagen. — Mathematik, 3 St. Im Sommer: Planimetrie. Im Winter: Algebra und Plani- 
metrie. Vereinfa_hung complicirter Ausdrüde. Lineare Gleihungen mit einer Unbekannten. Planimetrie 
nad Wiegand bis incl. zu den Congruenzfägen. Dr. Bunde — Naturgefchichte, 2 St. Im Som: 
mer: Botanik, im Winter: Zoologie. Dr. Funde. — Gefhichte, 2 St. Deutijhe Gefhichte bis zur 
Reformation, nah Eder. Im Sommer Hr. Bräuning, im Winter Dr. vd. Deftinon, zulett 
in Vertretung Oberlehrer Ὁ ὦ δεν. — Geographie, 1 St. Deutjchland. Türfei und Griechenland. 
Stalin. Spanien und Portugal. Franfreid. Im Sommer Hr. Bräuning, im Winter Dr. 
v. Deftinon, zulett in Vertretung Oberlehrer Schüder. 
Dber: Quarta. Ordinarius: im Sommer Dr. Widenhagen, 
im Winter: Oberlehrer Dr. Jasper. 

Sateinifch, 10 St. Ueberfegung ausgewählter Abjchnitte aus dem Clementarbuch von Jacobs und 
Döring, II. Bänden. 3 St. Hauptregeln der Projodie mit leichten Uebungen. Im Sommer: Ovid. 
Fasti IV, 419 ff. (Geres und Proferpina). Im Winter: Fabeln von Phädrus. 2 St. Grammatik nad 
Ellendt-Senffert $ 143—186 (Cafuslehre); mündlides und Schriftliches Ueberfegen aus dem Elementar- 
buch von Hennings, III. Abtheilung; Vocabeln aus Bonnell; wöchentlihe Erereitien und von Zeit zu 
Zeit ein Ertemporale. 5 St. Im Sommer Dr. Widenhagen, im Binter Dr. $asper. — 
Griehifh, 6 St. Verba contracta, muta, liquida, auf - μὲ, einige unregelmäßige auf τ nad) 
Bergers Grammatik gelernt. Bergers Uebungsbuh 8. 52 — 84 mündlich und jhriftlid eingeübt ; die 
Bocabeln gelernt. Das Penjum der Unter- Ouarta repetirt. Der Argonautenzug und zum Theil der 
Mythus von Herakles gelefen. Wöchentlih ein Extemporale. Im Sommer Hr. Bräuning, im 
Winter Dr. Clausfen. — Deutfd, 2 St. Lectüre aus dem Lefebuche von Hopf τ. Pauljiel. Sap- 
und Interpunktionsichre, Declamationen, Auffäge. Im Sommer Dr. Widenhagen, im Winter 
Dr. Jasper. — Pranzöfifh, 2 St. Plögs Elementarcurjus für Duarta 8. 60 —106 nebit Themes 
und Ertemporalien. Hr. Möller. — Religion, 2 St. Erklärung des 2ten, 4ten und 5ten Haupt- 
ftüctes des Heinen Lutherifchen Katechismus. Nepetition des Iften und δέοι, Lieder und Sprüche gelernt. 
Im Sommer Dr. Rojenberg, im Winter Dr. v. Deftinon, gegen ΘΒ des Winterfemefters 
in Vertretung Hr. Shüder. — Gefdidhte, 2 St. Im Sommer: Srichifche Gefhichte nah D. Jäger. 
Hr. Bräuning. Im Winter: Römifhe Gefhichte nad) dem Hülfsbucdhe von Jäger. Dr. υ. Dejtinon, 
dann Hr. Berghoff. — Geographie, 1 St. Alt-Italien und Topographie Roms. Dr. v. Deftinoı. 
Amerika und Auftralien nad Seydlis. Hr. Berghoff. — Rechnen, 3 St. Repetition des vorigen 
Eurfus von Unter-Quarta, Zins, Flähen- und Körperberehnung, abgefürzte Rehnung mit Decimal- 
brühen, faufmännifhes Rechnen. Dr. Funde. 

Unter: Quarta. Ordinarius: Hr. Bräuning. 

Lateinifch, 10 St. Repetition und Einübung der gefammten Bormenlehre, namentlich de8 Berbums. 

Syntaxis convenientiae ($ 129— 142). Präpofitionen, Ortd-, Raum und Zeitbeftimmungen ($ 187 — 
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201) Genitivus ($ 143—154) nad) der Grammatif von Ellendt-Seyffert. Miündliches Ueberfegen aus 
Hennings Mebungsbud für Quarta. Erereitien. Wöcentlid) ein Ertemporale. Bocabeln gelernt nad) 
Bonnell. 7 St. Lectüre aus Jacobs Clementarbuh Bd. I. Regnum Assyriorum. R. Medorum et 
Persarum. Res Atheniensium. Narrationes nad Auswahl. Das Gelefere meijt retrovertiert. 3 St. 
Hr. Bräuning — Gricdifh, 6 St. Deklination der Subftantiva und Adjeftiva, Comparation, 
Zahlwörter, Pronomina, Conjugation der verba pura nad) der Grammatik von Berger. Vocabellernen, 
mündliches und jchriftliches Ueberjegen nad) dem Uebungsbuhe von Berger 1—55. Wöchentlich ein 
Ertemporale. Im Sommer Dr. Hellwig, im Winter Dr. Röfiger. — Θεῷ, 2 St. Sat- und 
Interpunftiongichre nad) Hopf und Paulfiet Abth. ΠῚ Anhang. Lectüre aus demfelben Bude. Ausge- 
wählte Gedichte auswendig gelernt und deflamirt. Aufjäge. Hr. Bräuning. — PBranzöffh, 2 St. 
Plög, Th. II, Yeetüre 60—90. Repetition des Penjums der Quinta. Erercitien und Ertemporalien. Hr. 
Bokmann. — Religion, 2 St. Erklärung des 1. und 3. Hauptftücds. Lieder und Sprüde gelernt. 
Dberlehrer Schüder. — Gefchichte, 2 St. Im Sommer: Griehifhe, im Winter: Römifche Gefchichte 
nad dem Hilfsbuche von Jäger. ὅὃ:π Sommer Dr. Claujjen, im Winter Hr. Bräuning — 
Geographie, 1 St. Deutjhland, oro-hydrographiidh und politiih. Im Sommer Dr. Claufjen, 
im Winter Hr. Bräuning. — Rechnen, 3 St. Repetition der Bruchrehnung: gemeine, Ketten, 
Deeimalbrühe, insbejondere vein- und gemifchtperiodifche. ἢ Verwandlung und Rüdverwandlung der einen 
Art im die andere. Näherungswerthe der Kettenbrühe und angenäherte Rechnung mit Decimalbrüden. 
Das neue Maaf-, Gewicht: und Münziyften. Dr. Funde. 


Duinta. Drdinarius im Sommer: Oberlehrer Dr. Jasper, im Winter: Dr. Claujfen. 

Lateinisch, 9 St. Wiederholung der regelmäßigen, Cinübung der unregelmäßigen Kormenlehre 
nah der Grammatif von Ellendt-Seyffert. Die VBerba primitiva nah dem VBocabularium von Bonnell. 
Hennings Clementarbuh II, a und b, mündlich und fhriftih; zufammenhängende Lefejtüde nah Aus: 
wahl. Wöcentlih ein Exrtemporale. Im Sommer Dr. Jasper, im Winter Dr. Claujjen. — 
Franzöffh, 3 St. Mündliche und fjehriftlihe Cinübung der Elementargrammatif von Plöß, Yection 
1—60. Wöcentlid) ein Theme. Dr. Jasper. — Deutfh, 3 St. Redetheile, Präpofitionen, Satz: 
(ehre, Interpunction und Orthographie. Xectüre nah Hopf und Pauljief. Declamationen. Wöchentlich 
ein Dictat. Im Sommer Dr. Jasper, im Winter Dr. Claufjen. — Religion, ὃ St. Die 
Gefchichten des neuen Teftaments nad Berthelt; Lieder und Sprüde. Im Sommer Hr. Φ ὦ δεν, 
im Winter Dr. Clauffen. — Geographie, 2 St. Allgemeine Ueberficht der Erdtheile. Dr. Jasper. 
— Rechnen, 3 St. Erweiterung der Bruhrehnung. Die Regeldetri mit ganzen Zahlen und Brüden, 
Anwendung in vermifchten Aufgaben. Decimalbrüde. Kopfredhnen. Hr. Ὁ ὦ ἴδεν, — Naturgefhicte, 
2 St. Im Sommer: Botanif. Im Winter: Zoologie. Wirbelthiere, im Befondern Reptilien und 
Amphibien. Augerdem andere befonders wichtige Thiere, namentlich Infecten und Würmer. Dr. Funde, 
— Shreiben, 3 St. Einübung der Deutjhen und Lateinifhen Schrift. Hr. Schüder. 


Serta A und B. Drdinarien im Sommer: Dr. Claufjen und Dr. Hellmig, 
im Winter: Dr. von Dejtinon und Dr. Roefiger. 

Lateinifh, 9 St. Die Declinationen, das Hülfszeitwort esse, die 4 regelmäßigen Conjugationen, 
Präpofitionen, Pronomina, Adverbia nad) der Grammatik von Ellendt-Seyffert. VBocabellernen, mündliche 
und [ἀν [ΠῚ πὸ Uebungen im Weberfegen nad) dem Elementarbuh von Hennings Abth. 1. Wöchentlich) 
ein Ertemporale.. — Deutfh, 3 St. Lejen, Beiprehen und Nacerzählen des Gelejenen. Lehre 
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vom einfachen Sage. Declamationsübungen. Wöchentlih ein Dictat. — Religion, 3 St. Erklärung, 
Lejen und Nacerzählen der Gedichten des alten Tejtaments nad Berthelt. Lieder und Sprüche gelernt. 
Hr. Schüder. — Naturbefchreibung, 2 St. Im Sommer Botanik: Die leichteren Claffen und Ord- 
mungen des Linnejhen Shtems. Uebungen im Beichreiben und aud) etwas im Beftimmen von Pflanzen. 
Im Winter Zoologie: Etwas vom menfhlihen Körper, allgemeine Grundzüge der Claffification, Säuge- 
thiere. Dr. Bunde — Geographie, 2 St. Ueberfiht über die Erdoberfläche, Europa genauer. — 
Rechnen, 4 St. Einübung der Grundre_hnungsarten mit benannten und mehrfach benannten, ganzen 
Zahlen. Das Leichtere ans der Bruhrehnung. Anwendung in vermifchten Aufgaben. Kopfrehnen. 
Hr. Schüder. — Schreiben, 3 St. Einübung der Deutjhen und Lateinifhen Schrift. Hr. Schüder 
und Hr. Berghoff. 


Vorfchule. Drdinarius: Hr. Berghoff. 

Deutfch, 8 St. Grammatit nad) Harders Schulgrammatif, verbunden mit Ihriftlihen Uebungen. 
Aufg. 1—180. 4 Θὲ. Dictate. 1 St. Lefen und Memoriren aus dem Lefebucdh für Septima von 
Paulfiel. 3 Θὲ. Hr. Berghoff. — Religion, 4 St. Biblifche Gefhichte nad dem Lehrbuche von 
Berthelt. Hr. Berghoff. — Naturgefchichte, 2 St. Im Sommer: Beichreibung einzelner Pflanzen. 
sm Winter: Beichreibung des menjhlihen Körpers und einzelner Thiere. Hr. Berghoff. — Geo- 
graphie, 3 St. Im Winter: Ueberfiht der Erdoberflähe. Dr. Claufjen. — Rechnen, 6 St. 
Nad) dem erjten Uebungsbuche von Saf. Kopfrechinen. Hr. Berghoff. — Schreiben, 3 St. Uebun- 
gen nad den Mufterjchreibheften von Adler. Hr. Berghoff. 


Den Zurnunterricht ertheilten in 12 Stunden wöchentlich die Lehrer Möller und Dr. Funde, 
den Unterricht im Singen in 6 Stunden Kantor Beterjen, im Zeichnen in 14 Stunden Hr. Trube. 


Der großen Bibliothet wurde gefchenkt: von dem Königl. Minifterium der geijtlihen und 
Unterrichts- Angelegenheiten J. Scaligeri poemata omnia. Berol. 1864. R. Klempin, diplomatische 
Beiträge zur Θεά! διε Pommerns aus dem Zeitalter Bogislafs X. Berl., 1859. R. Klempin und 
G. ἄτας, Matrikeln und BVBerzeihnifje der Pommernjchen Ritterfhaft vom 14. bi8 19. Jahrhundert. 
Berl., 1863. Ὁ αι [εἰς Nachrichten über das Elementar »- Schulwefen in Preußen 1862—64. Berl, 
1867. Bon dem Königl. Provinzial-Schulcollegium: $. Holgmweißig, Leitfaden zur Kirchen- 
geihichte. Delisih, 1874. W. Willerding, Lat. Elementarbucd, für Serta. Hildesh., 1874; von der 
Königl. Dänifhen Gejellihaft der Wiffenfhaften die Ueberfiht ihrer Verhandlungen. 1872 
Nr. 2. 1873 Nr. 2, 3. 1874 Nr.1.; von der Königl. Dänifhen Gefellfhaft für Nordifche 
Altertgumsfunde ihre Sahrbüher 1873 Heft 4 umd Beilage, 1874 Heft 1, 2, 3; von dem 
Magiftrate der Stadt Altona der Derwaltungsberiht f. ὃ. I. 1872; von dem Hrn. Profefior 
Dr. Peters [εἶπε Beftimmung des Längenunterfchiedes δου ὦσε den Sternwarten von Altona und Kiel. 
Kiel, 1873 und die Fortjegung der Ajtronomifchen Nahrihten ; von Hrn. Profefjor Dr. Handelmann 
Borgejhichtlihe Steindenfmäler in Schleswig - Holftein. Kiel, 1874; dur Hrn. Director Dr. Bonik 
Seftihrift zu der 3. Sücularfeier des Berl. Öymmafinms zum grauen Klofter. Berl, 1874; von Frau 
Pajtorin Yan die Schriften ihres verft. Hrn. Gemahls, Gregor I der Gr. Leipz., 1845. Gefhichte der 
Einführung und Verbreitung der Reformation in Schleswig-Holftein. Hamb., 1867 umd 2 Ausfchnitte 
aus Zeitihriften, von Hrn. Trube 24 Blätter feiner Altona und Umgegend betreffenden landichaft- 
lien Borzeihnungen ; von Hrn. Profefjor Kirchhoff drei Manuferipte zur Älteren Landesgejchichte ; 
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von Hrn. Dr. med. ὁπ ὦ τ das Altonaer Adregbuch für 1874. Für diefe Gejhenfe ftatte ich hier im 
Namen des Gymnafiums verbindlihen Dank ab. Bon dem Königlihden Minifterium und dem 
KRönigliden Provinzial-Schulcollegium empfing die Bibliothek durch amtlihe Zufendung, mie 
früher, die Programme fümtliher höherer Lehranftalten des Inlandes, der anderen Deutfhen Staaten 
und des Deutfchen Defterreihs, die Verzeihniffe der Vorlefungen auf den inländifhen Univerfitäten und 
Akademien und andere Univerjitätsichriften. — Aus der Zahl der dur Kauf erworbenen Bücher hebe 
ich hervor: D. Iahns und A. Michaelis Grich. Bilderhroniten. Bonn, 1873. ©. Curtius Orundzüge 
der Griedh. Etymologie. Leipz. 1873. A. Holms Θεά! τε Siciliens. Yeipz. 1872. Th.1, 2. %. Blasj 
Attifche Beredfamkeit. 2. Abtheil. Yeipz. 1874. Euvipides Tragödien überjegt von ὅ. Srige und Th. Kod. 
Berl. 1851—69. 3 Bde. Platons Werke überjegt von H. Müller und R. Steinhart. Yeipz. 1850—73. 
9 Bde. G. Dindorf8 Annotation. in Euripid. Oxon. 1840. 2 Bde. Th. Welders Grich. Götterlehre. 
Sötting. 1857—63. 3 Bde. K. Simrods Handbud) der Deutjchen Mythologie. Bonn, 1874. % Klogs 
Handbuch der Lat. Stiliftit. Yeipz. 1874. A. Drasgers Hiftor. Syntar der Lat. Sprade. Leipz. 1874, 
A. Eberts Gefchichte der riftl. Lat. Litteratur. Yeipz. 1874. Ciceros Reden von N. log. Yeipz. 
1835 ff. 3 Bde. NR. Goedefes Leben und Schriften Goethes. Stuttg. 1874. R. (οι κα! Deutjche 
Nationallitteratuv. Brest. 1875. Bd. 1. F. Kreyfigs Vorlefungen über Shafejpeare. Berl. 1874. 
2 Bde. (Ὁ, Müllers etymolog. Wörterbud) der Englifchen Sprade. Cöthen 1864 u. a. m. — Aud) die 
Schülerbibliotgek ift durch Ankauf pafjender Bücher vermehrt. — Yreunde der zöifteniet und 
Litteratur finden mic an jedem Sonnabend von 2—4 Uhr, mit Ausnahme der Ferien, in der Bibliothek. 
Die naturwiffenfhaftliden Sammlungen find vermehrt worden durdh Ankauf εἰμ 
Pendelapparates, eines Haarröhrchenapparates, einer electrifchen und einer galvanifchen Batterie, eines 
Apparates zur Meffung der Ausdehnung der Metalle dur die Wärme, ziveier großer FRIIEBOREER und 
einiger anderen Geräthfchaften. Durd Gefchenf des Heren Grieben hiefelbjt Famen hinzu eine unapt 
Schlangen, Reptilien und Gliederthiere in Spiritus, namentlid) Elaps corallinus und Κατ, ΘΕΟΡΝΝ 
Ahaetulla, Lacerta agilis, Salamandra maculata, Anguis fragilis, Theraphosa avicularia u. a. 


Zu dem Sommerfemejter waren in den Gymmajialclajjen 390, in der Borjdule 20 Schüler, zu= 
fammen 410; in Ober-Prima waren 18, in Unter-Prima 21, in Dber-Serunda 20, in es 
45, in Ober-Tertin 41, in Unter-Tertia 46, in Ober-Quarta 38, in Unter-Quarta 49, il ass 36, 
in Serta A 34, in Serta B 33. Evangelifcher Confefjion waren 368, Tatholifcer 19, SMLIENeR Region 
23; aus Altona und nächiter Umgegend waren 258, Auswärtige 46, auf nicht- Preuffiihem Gebiete 
Wohnende 106. 

In dem Winterfemefter betrug die Zahl der Schüler in den Gymmafialcaffen 382, in der hin 
ihule 32, zufammen 414; in Ober-Prima waren 17, in Unter-Prima 28, in Ober-Secunda 18, in 
Unter-Secunda 42, in Ober-Tertin 48, in Unter-Tertia 43, in Ober-Quarta 31, in Unter-Quarta 41, 
in Quinta 46, in Serta A 34, in Serta B 34. vangelifher Confefjion waren 369, fatholifcher ka 
Füdifher Religion 25; aus Altona und nächjter Umgegend waren 262, Auswärtige 44, auf nidt- 
Preuffiihem Gebiete Wohnende 108. 


Die Maturitätsprüfung beitanden am 7. Septemb. vd. 3. die Abiturienten: 
8.G.2. Ὁ. Brandis, geb. den 10. April 1855 in Kopenhagen, auf dem Gymnafium jeit Oftern 1870, 


in Prima [εἰς Michaelis 1872, jtudirt Philologie und Gejdichte. : 


26 


, τι οἱ ἱ i8 1869 
. ξ ; ium feit Michaeli 
6. den 17. Novemb. 1854 in Hamburg, auf dem Ὁ it | | 
. Fifcher, geb. de S ον παρα 1879. ftudirt Rechtswifienfchaft. 
Re τ Ἰῶ in Prima feit Michaelis 1872, μον 505 » [οἶς Oftern 1869 von Tertia 
en 2. Sept. 1853 in Hamburg, auf dem Gymmajtum jet Ἂς 
ἱ eb. den 2. ©ept. 12 Ὗ Ze 
6. ἢ. Zimm, 9 I, ftudirt Theologie. ont 
u εἰς Ditern 1872, jtudtr ) er τοί Ditern 1868 von Zertia 
an, in Prima jeit 51 Auf nass in Segeberg, auf dem Gymnafium fett Dftern 
ἱ δ. den 4. ‚sul. 1592 ᾿ 
. 58. 3. Prien, geb. a 79. ftudirt Theolonie. 
Ι in Prima feit Michaelis 1872, ftndirt Sheotogt sim feit Oftern 1867 von Quarta απ, 
jun | 1853 in Altona, auf dem Gymmajım jeit Ἂς 
eb. den 23. Jan. 160 BR Ὁ» Phi ie und Litteratur. 
Ὶ are τὰ [εἰς Michaelis 1972, ftudirt neuere Philologie um rien in Senn, Timm und 
in prin " ’ N 5 > . ir . ent τι ’ 
Nr . n Göttingen, 
xerpztg, Sicher 1 
Studien beaannen Brandıs in Yerpzie 
ὅτε Studien bege 
in Kiel. ΄ am -tatspriüfna: ον 
ἡ 5. und 16. Febr. d. I. bejtanden die ἘΜ ΠῚ ῖ Γ dem Gymnafium feit Michaelis 
as m a Aug. 1853 zu Kamperrege (Kr. Pinneberg), auf den 
eb. den 28. Aug. 1509 δ ὁ “,"" πὰ wich fe ie ftudiven. 
5. Both, gel nn v-Tertia an, in Prima jeit Dftern 1875, wird Theolog Αι seit Michaelis 1870 
m Ν ΕΥ̓: ’ r > - ᾿ Lt P μ᾿ } 
re Sal b. den 10. März 1856 in Breslau, auf dem Sypmapum 
τ, €. Weftphal, geb. de via τὰν bee Ta νὰ Michi jtudiren. 
nn | ng Secunda an, in Prima feit Ofteen 1873, wird αἰ Snmnafium feit Oftern 1868 
ie inf 6. den 12. Octob. 1854 in Kopenhagen, auf dem Öhmmna] 
Th. Hinfch, geb. den 12. DD. 7% wich αὐδάν Aubiven, 
Eh. 9. 2). 9 Me Prima [εἰς Oftern 1873, wird Medicin ftudir Ἵ τος 
von Serta an, τπ Yu. 1854 zu Friedrichsgulde (Kr. Pinneberg), auf | 
; eb. den 7. „un. 1894 5 2 le senschaft ftudiren, 
5.8. Riepenhaufen, geb. u en 187 ὃ Rechtswillenichaft 1 
ni Sees 1866 von Serta an, in Prima εἰς Oftern 1873, wird Redtstol 
ji jei x t τ ih en . + an ῇ er , m 
ΤΙ Zul. 1854 zu Hemme (Kr. Norder - Dithmarjchen), auf dem tudi 
eb. den 28. Jul. 180% δὲ αὶ ' 73, wird Theologie ftudiren. 
en, geb. den 28. „I τὰν Mesa Τοῖς Ditern 1873, wird Theologie | 
Ἴ 371 von Unter-Sermnda an, in Prima jet Ὁ ΤΟΤΕ iii ῷ fium feit 
feit Ditern 187 erg ih ς a, dem Gymmalı 
ra >1. Zul. 1854 zu Marne (Kr. Süder-Dithmarjhen), auf dem Cymma] 
. den 21. sul. 1891 zu I \ N υ- μι 
G.N. Loges, geb. in fort tern 1873, wird Chemie ftndiren. 
7 Unter-Tertia an, in Prima [εἰ Oftern 1875, N a 67 a διὰ 
Dftern 1870 von IMIEL-AEN e dem Gymnasium feit Oftern 1867 von Q 
b. den 20. Jun. 1854 in Altona, auf dem Oymma) 
ἔ Us x a nf \ 
M. 6. Basmer, geb. ὃ Il 0 Medici ftdiren. 
in Prima jeit Michaelis 1872, wird Medicin jtudirer A τὺ Dftern 1871 von 
ia 1855 zu Dlanfenefe, auf dem Gymmajtum jet ter 
. Ὁ. den 20. San. 1555 zu X N Sn χονι 
G.4.H. Schiel, geb. den Bei seit Oftern 1873, wird Medicin jndiven. 
er - Serunda au, in Prima jet I Ἴ ' " τς Dftern 1865 von 
Deremb. 1856 in Altona, auf dem Öymnaftum jert tern 1865 
8. CH. A. Holm, geb. den 4. Decemb. 1090 7 d Medien ftudiren 
. in Brima [εἰ Oftern 1873, wird Deedic i U ae aan 
Serta an, in Prima 1610 U] het un um [εἰς Ojtern 
μα le 0. den 10. Septemb. 1855 in Blankenburg, auf den Öymnajım 1 
ἢ, den 10.0 ᾿ ΣΝ fache widnten. 
S EG.NR. Koldewey, ge . seit Ditern 1873, wird fich dem Banfache widnten 
1369 von Ober-Tertia an, in Prima jet A " ἤππι jeit Oftern 1864 von 
. Mai 1855 in Wandsbek, auf dem Gymmayum Jet ἧς 
ΜΝ ἡ Dem In. ΕΘ Ὁ studiren 
᾽ + * « AjIIN ν᾽... ζ " . 
μι in Prima jeit Dftern 1873, wird Medicin It | 4 feit Oftern 
mi Ni 57 zu Kaden (Kr. Segeberg), auf dem Öymnayuım Ἢ 
eb. den 15. Jan. 1857. zu δι rn. ; tnichaft ftudire 
H. von Benzon, geb in Brima feit Oftern 1873, wird Rechtswifjenjhaft jtudiren. 
1868 von Ouarta an, in Prima feit I | in Berlin, Hinfh, Thieffen, 
Inorfitätsftuhi den beginnen Both in Leipzig, Weftphal in με MMarbir 
Die Univerfitätsjtudien werden beg ἣ in Göttingen, Riepenhaufen in Marburg, 
\ . on Denzon I , 
Holm in Kiel, Zoges, Basmer, Bargum, dv δ 
Schiel in Tübingen. 
ὍΝ für die Abiturienten waren: , ce 
Die fhriftlichen Aufgaben für die pr ui der Entdeetung Amerikas. Oftern: Vergleihung 
" : a. ἃ Finfiu ; "͵ ie 
Dentjher Aufjag. Midaelis: über den ἃ 5 ihre Kriege und ihre ceulturhiftorifche Bedeutung. 
( Tariar + πῇ au [ 
Aleranders des Gr. und Yul. Caefars mit Nücjiht auf 


jion 


turienten Both und das Yevdyidhe Sti 


an den Abiturienten Holm, von dem Le 
dium von 295 


Anmeldungen zur die 


Mathematif. Michaelis: 
-1) Aus den Gleihungen 


τ, ἀπὸ z zu beftimmen. 

2) Ein gerader Kegel, defien Hrenfhnitt den Winkel 2 g art der Spite und dejfen Bafis den Radius 
r hat, joll in eine Kugel verwandelt werden. Wie groß ift der Radius x derjelben? Nachdem x durd r 
und p ausgedrüct ift, [01 r — 7,931m md 29 — 60° gejeßt und der Werth von x mit Hülfe der 
Logarithmen beftimmt werden. 

Ditern: 

1) Auf den Seiten AB, BC, CA eines Dreieds find die Punkte D, E, F fo angenommen, daf; 
AD=$3 AB, BE=ıBC, Fr — + CAift. ES foll der Slädeninhalt des Dreieds DEF durch 
den δὲ8 Dreieds ABC ausgedrückt werden. 


2) Bon der mwievielten Ordnung ift die arithmetifche Reihe 6, 
(8. foll das allgemeine Glied derjelben mit Hit 
(ει το, 


21, 52, 105, 180, 301 κ΄. j. w? 
fe der Algebra gefunden werden. 

Michaelis: Uecberblic über die Entwicelung der Athenifchen Verfaffung big auf Perifles. 
Der zweite Bunifche Krieg. — Dftern: Die Perjer-Striege. — Die militärifche und politifche Lauf- 
bahn des Pompejus, 


Auperdem in jeder Prüfung ein Yateinifches, Griehifches und Sranzöfifhes Specimen nach einem 
Deutjhen Dictat. 


Schröderfde GÖpmnafial-Stipendien verlieh 
im Yaufe des Schuljahres an die Primaner Both, 
Koopmann, an die Secundaner Glöy, Martenfen. 
der Stifter deijelben, Herr Sunfe, 
Stipendien wınden m OD 
δα Schröde 


die hohanfehnlihe Stipendien-Com mij- 
MWeftphal, Prien, Andrefen, Bichel, Kindt, 
Das 3. W. Sunfefde Clajfenftipendium verlieh 
dem Secumdaner Martenfen aus Trein. An afademifhen 
jtern d. 3. verliehen von der hodhanjehnlihen Stipendien-Gom mifjion 
vide Stipendium für einen Theologen von 360 7 jährlih auf 3 Jahre an den Abi- 
pendium für einen Mediciner von 72 7 jährlich auf 4 Jahre 


hrercollegium das zweite Fleine Yeidersdorfide Stipen- 
HM jährlich auf 4 Jahre an den Abiturienten Hinfd. 
CS hulfjahr beginnt mit der PB 


Das neue 


vüfung der neu aufzunehmenden Schiller am 5. April; 
ἴεν Prüfung nehme ih am 23. und 24. März Vormittags von 10—12 Uhr entgegen. 


Lucht. 


Ueberficht der Dertheilung der Sehrfiunden 


im Winterfemefiter. 


> Ψ 


‚Ordinarius | m '&tunben-| 


Glaffen und Lebrgegenftände. ταῦ | 


Director. | ı). tateiniich 68. 


Profejlor Del. gateinifh ° 2 Θι., Φείεώϊὦ 4&t. 8.1. θαιεϊπ [ὦ 8 © 
Dr. Henridhien. Griehiih 4 Θι. 


Profeffor 9,1. und ἢ... Mathematit j je ἃ 
Dr. Scharenberg. und U. N. Narhematif ie 4 St 


N Ι. und 


Brofeflor Kirchhoff. je 2 δι. 
Hebrätjch 


1 St., of ἐς 2 δι. Ὁ. 
t., ΦΌνΠΕ je 1 Θι. 


»ἱ, Deutic ie 36 St., Hebräifh 2 Θὲ τε ᾧ 
DO... Griediig 4 St., Hehräifh 2 Θι. U. II. 
4 


- 
u? 
ἐν 


berlebrer. 


ii In : βαιεί πώ, 8 Θι.,, Φει [ὦ 2 St. NM. IT. Griehifh 6 St. 
Dr. Horn. a DO... Ste ad Gesgraphie 3 St. 


5 
av 


8.21. τὸ D.-H. Gefchichte und Geographie je 3 Et. 


a 

. " 

Dr. Barthold. . ΤΠ. II. Sateiniib 8 δι., Gedichte 3 St 
, “απὸ 1.11. βαιεϊπἰ [ὦ je 2 Θ᾽. Ὁ. IV, 8ateinifh 10 Θι,, 

Dr. ‚Jasper. ον ἂν. Deu 2 St. V. Franzöfiih 3 St., Geographie 2 St. 


Gtatsmäßıge 


IV. Reigen 2 St. V. Rednen : Schreiben 3 
VI. A. Religion 3 St., Rednen ,, Schreiben 3 


Schüder. 'gton 3 © .* 
v1. 1 Religion 3 St., Rechnen 4er, 


ὧν Berahoff | .B. Schreiben 3&. VI. Deut fa ὃ Θι., Religion ἃ Θι;, 
Hr. Dergyoff. . Naturgefchichte 2 St., Rebnen 6 St., Schreiben 3 Θι. 


2 ‚1. kr = 10 &., Deufhd 2 Θι. U. -IU. Griehiih 
Hr. Bodmanı. D. δ Θι. u-IV. σταπη 4 2 > 


„I. U.-l. ud. II. Kel igion je 2 7 n.-II. Religion 2 St., 
Dr. Widenhagen. : . Deutih 2 δι. Ὁ.Π|. Religion 2 Θὲ. U. ΠῚ. βαιειπι [ὦ 


< | ‚l., 11.5.1. N ΠΡ Ἢ “πη IV. ranzo- 
Möller. | ich je 2 St. Fa: D. 1 ie “Ὁ Ψ. ΠΤ, Ὁ ΠῚ je 


ἀρθτγτετ, 


N Marbematif je 3 St., Raturwiffenfhaft je 2 St. 
Dr. Runde. ). ., δι IV. Rechnen je 3©t. V., VI. A. und B. 
Naturgefhichte je 2 St. 


rbentlide 


Fan 
„u 


Brämin „U. Griedifh 2 St. DO.-IIl. Griediich 6 St. N. IV. Lateiniich 
Drauming. Ἔ ; 10 St., Deutih 2 2 St. , Gefhichte und Geographie 3 St. 


—,—— 


Stauffen D. IV. Griedifch 6 ©. . βαιειπῷ 9 Θι., Deutfh 3 ©t., 
u 1 bias Religion 3St. VII. Geographie 3 St. 


“Π|., O.-IV. Religion je 2 ©t. n.-III., O.-1V. Gefhichte 
Dr. von Deitinon. und Geo rapbie je 3δι. 1.΄.Π|. Deutih 2 ei VA. 
Lateinifd 9 Θι., Ὁ ἐπ} 36 


Dr. Roefiaer IV. Griehifh 6 δι. ν I. A. Geograp ‚bie 2&. VIB. 
r. WORNIGET. βαιείπ 9 Θι, , ϑευῷ 3 Θι., Geograpbie ‘ 


Hülfälebrer. 


δὰ 


tiche Biffenfchaftliche 


Santor Peterjen. 


Hr. Trube. Ι.--. „IH. Zeichnen ° 


Hitlfälebrer. 


